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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer- und Reichstags-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
o inziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele: 
graphiſehen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, ift ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſehland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich mu 


1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 


dition monatlich 50 Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem jo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 


von Nachrichten bringt. 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide⸗, Waaren⸗ und 


Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte 


übermittelt. 
Die Redaktion. 


E. L. Berlin, 15. Dezember. 


Deutſcher Reichstag. 


11. Pan un 15. Dezember, 


12 
Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadows 
son Goßler, Frhr. v. Thielmann. Kai 8 
Zunächſt gelaugt ein ſchleuniger Autrag 
Rickert zur Annahme betr. Einſtellung eines gegen 
den Abg. Pachnicke ſchwebenden Strafverfahrens 
für die Dauer der Seſſion. 


Alsdann wird die erſte Leſung des Etats 


fortgeſetzt. 

7 Graf Kanitz (konſ.) äußert ſeine 
Verwunderung darüber, daß Richter geſtern über 
das Börſengeſetz und das Verbot des Getreide⸗ 
terminhandels geſprochen habe, während er dies 
doch bei Berathung jenes Geſetzes unterlaſſen 
habe. (Abg. Richter ruft: Ich kann doch 
nicht überall ſprechen! Große Heiterkeit.) Auf 
jeden Fall hätten die Landwirthe mit dem Ter⸗ 
minhandelsverbot die bezweckte Geſundung der 
Prasbewegung erreicht. Die von der Linken 
prophezeite Auswanderung des Terminhandels 
an auswärtige Plätze, Amſterdam, ſei durchaus 
unterblieben. Von einer Wiedereinführung des 
Getreideterminhandels könne nun und nimmer⸗ 
mehr die Rede ſein, zumal man in ganz Weſt⸗ 
und Süddeutſchland gar nichts davon wiſſen 
wolle, und überhanpt nur ein kleiner Kreis von 
Spekulanten dafür eintrete. Die bisherige Hal⸗ 
tung des preußiſchen Haudelsminiſters in der 
Frage der Feenpalaſt⸗Verſammlungen und des 
jetzigen Verkehrs in dem alten Heiligen Geiſt⸗ 
Hoſpital ſei ihm eine durchaus ſympathiſche. Der 
Miniſter müſſe erſt Boden unter den Füßen 
haben durch die Rechtſprechung. Werde aber 
etwa die Eutſcheidung des Bezirksausſchuſſes 


durch das Ober⸗Verwaltungsgericht beſtätigt, 
dann würden wir mit einer Geſetzesnovelle 
gegen dieſe Art von Börſenverkehr vor⸗ 
gehen müſſen. Der Reduer beklagt dann 


die Anhäufung der Arbeiter in den Städten und 
die Entvölkerung des platten Landes. Der 
Eiſenbahnminiſter möge dem keinesfalls noch Vor⸗ 
ſchub leiſten durch Perſonentarif⸗Ermäßigungen. 
Im Zuſammenhange mit dieſer Entvölkerung 
im Oſten ſtehe auch die Poloniſirung daſelbſt. 
In Bezug auf den wirthſchaftlichen Ausſchuß 
lege er ſich als Mitglied deſſelben eine gewiſſe 
Reſerve auf. Herrn Rickert müſſe er aber doch 
daran erinnern, daß der ruſſiſche und rumänſſche 
Handelsvertrag nur mit Hülfe der Sozial⸗ 
demokraten zu Stande gekommen ſei. 
Wirkungen 
jedenfalls ſehr ungünſtige, und ebenſo ſei es 
zweifellos, daß die Vorbereitungen auf die 
künftigen Handelsverträge gründlichere fein 
würden, als die auf die jetzt geltenden Verträge. 
Den Abſchluß eines Vertrages 
ſtelle ſich Richter viel zu leicht vor. Betrachte 
man doch dort den Reziprozitäts⸗Paragraphen 
als puren Schwindel! Er müſſe noch heute die 
Bitte an die Regierung, die er ſchon zu Herrn 
von Marſchalls Zeiten, aber vergeblich aus⸗ 
geſprochen habe, wiederholen: daß ſobald als 
möglich in eine Reviſion der Handelsverträge 
eingetreten werde. Die Schwierigkeiten könnten 
wirklich nicht ſo groß ſein. Zum Schluſſe wolle 
er noch einen kurzen Ausblick auf bie, Flotten⸗ 
vorlage und ihre Motive thun. Ein Artikel der 
Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung 
Bedürfniß der Getreidezufuhr zu 


Kriegszeiten. 
Woher habe die „Norddeutſche“ 95 


dies Argument 


Wir weiſen auch Prpfeſſor aufgeben! 


der Handelsverträge ſejen für uns denn 


2 


Das iſt ja gerade unſer Argument, 
mit dem wir ſtets unſer Verlangen nach Förde⸗ 
rung unſeres Getreidebaues begründeten. Aber 
wenn wir mit dieſem Argument kommen, hat die 
Regierung es ſtets von oben herab behandelt. 
Auf die Getreidezufuhr von außen ſollte man 
ſich für den Kriegsfall nicht verlaſſen, ſondern 
vielmehr die deutſche Landwirthſchaft in die Lage 
verſetzen, unſeren Bedarf zu decken. Das iſt 
werthvoller, als die Sicherung der Zufuhr. 
Möge auch die Regierung zu dieſer Einſicht kom⸗ 
men. (Beifall rechts.) 

Abg. Bebel: Graf Kanitz hat vorhin ſo 
abfällig über unſere Zuſtimmung zu den Handels⸗ 
verträgen geſprochen. Aber wir ſind doch die 
größte Partei im Reiche, wir vertreten 1 700 000 
Wähler. Graf Kanitz hat ſich vorhin auch auf 
eine Broſchüre eines gewiſſen Fiſcher gegen die 
Sozialdemokratie berufen. Dieſer Fiſcher iſt aber 
wegen gemeiner Vergehen beſtraft; er iſt auch 
gar nicht der deutſchen Sprache mächtig; ſein 
eigentlicher Hiutermaun iſt ein Redakteur Fink 
von der „Poſt“, der aus dem Verein Berliner 

Preſſe hat ausſcheiden müſſen. Nicht ein Krupp 
und ein Stumm hätten ſich ſo kühn als Lob⸗ 
redner des Kapitalismus aufſpielen können, wie 
es geſtern Herr Paaſche gethan hat, ein Maun, 
der mit der ganzen Wiſſenſchaft ſeines Jahr⸗ 
hunderts ausgerüſtet ſein will. (Heiterkeit.) Red⸗ 
ner verbreitet ſich ſodann über Landwirthſchaft und 
Juduſtrie und Handwerk im Lichte der neueſten 
Berufsſtatiſtit und Handwerks⸗Enquete, ſowie der 
Einkommensſteuerſtatiſtiken. Danach verſchwänden 
im Gewerbe, ſpeziell im Handwerk, die ſelbſt⸗ 
ſtändig Thätigen immer mehr. Das Proletariat 
wachſe immer mehr an. Um ſo begründeter ſei 
die Forderung nach gleichen Rechten auch für die 
Arbeiter. Unleugbar ſei auch, daß die Arbeiter 
be den Laſten des Reiches außerordentlich ſtark 

eitragen müßten, vermittelſt der indirekten 


die Zahl der Familienangehörigen eine durch⸗ 
ſchnittlich mindeſteus fo große ſei, wie bei den 
Unternehmern. 


hatte, hier vorzubringen, in Arbeiterverſamm⸗ 
lungen in Forſt, Kottbus, Elberfeld, Barmen, 


gen dem ſächſiſchen Vogtland u. ſ. w. vorgetragen daß die Arbeiter behufs Haltens der Zeitung 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle hätte, er wäre ausgelacht und verhöhnt worden. nicht beeinflußt werden follen. 


Paaſche ſollte da lieber ſeinen Beruf als 
(Heiterkeit.) Nun zum 
[Grafen Hohenthal! Derſelbe hatte gemeint, der 
Würde des Hauſes halber habe er das Wort ge⸗ 
nommen. Ich glaube, wenn Graf Hohenthal 
nichts geſagt hätte, der Reichstag hätte auch 
nichts verloren. Was derſelbe mir erwiderte, 
traf auch gar nicht das, was ich geäußert hatte. 
Ich habe nicht geſagt, daß 10 000 Sachſen von 
den Ueberſchwemmungen ruinirt ſeien, ſondern 
10 000 Sachſen, Schleſier u. ſ. w. Ich gebe zu, 
daß Sachſen mit ſeinen Unterſtützungen Preußen 


um einen Schritt vorausgekommen iſt. Preußen hat, Richters ein. Redner fordert progreſſive Umſatz⸗ 


nachdem erſt zwei Milliouen zuſammenerbettelt 
worden find, auch ſeinerſeits als Staat 
Millionen gegeben, der Knickrigkeit entſprechend, 
die der preußiſche Staat immer in ſolchen Kultur⸗ 
fragen bewieſen hat. Nicht 2, nein zwanzig 
Millionen hätte der Staat bewilligen müſſen. 
Redner berührt ſodann die Frage bezw. Vorlage 
betr. Aufhebung des Verbindungsverbots in 
Sachſen ſowie in Preußen. Der Reichskanzler 
habe im Juni 1896 gewußt, daß er eine ein⸗ 
fache Aufhebung des Verbots in Preußen wahr⸗ 
ſcheinlich nicht durchſetzen könne, gleichwohl aber 
habe der Kanzler geſchwiegen und es gelitten, 
daß Tags darauf Herr von Bötticher erklärt, die 
ujage des Kanzlers ſei rechtlich und materiell 
unaufechtbar. Im Gegenſatze zum Reichskanzler, 
der jetzt ein beſtimmtes Verſprechen nicht gegeben 


Weisheit eines Miniſters am Ende des 19. Jahr⸗ 
hunderts! Sozialiſtiſche Unternehmungen find in 
der bürgerlichen Geſellſchaft überhaupt unmöglich! 
Unter Herrn Poſadowsky iſt die Sozialreform ſo 
gut wie eingeſargt. (Poſadowsky ruft 
wiederholt: warten Sie doch ab!) Graf Poſa⸗ 
dowsky hätte lieber im Schatzamt bleiben ſollen, 
da paſſe er beſſer hin! (Beifall links.) 5 

Abg. Haſſe (utl.) bemerkt in ſeinem eige⸗ 
nen Namen, es ſei eines hochkultivirten, politiſch 
reifen Volkes nicht würdig, wenn der Reichstag 
ſich in einer ſolchen hochpolitiſchen Frage Re⸗ 
ſerve auferlege, wie es die Frage unſerer deut⸗ 
ſchen Brüder in Oeſterreich ſei. Wir müßten 
ihuen unbedingt unſere Sympathien in ihrem 
Kampfe gegen czechiſche und polniſche Bedränger 
ausſprechen. Eine hieſige Zeitung lehnte jede 
Sympathie mit unſeren Brüdern in Oeſterreich 
ab, weil es Demokraten ſeien. Aber mir ſteht 
ein demokratiſcher rother Volksgenoſſe, Bauer 
oder Arbeiter noch immer näher, als der höchſt⸗ 
geborene Czeche oder Pole. Schlimmer aber als 
das ſind die welfiſchen Beſchimpfungen, die 
wir geſtern gehört haben. Der Staatsſekretär 
von Bülow hat geſtern gemeint, wir dürften uns 
nicht in innere Angelegenheiten Oeſterreichs ein⸗ 
miſchen. Aber wir dürfen dann auch nicht 
nicht dulden, daß man ſich in unſere Angelegen⸗ 
heiten einmiſcht. Ich kaun da ein Beiſpiel an⸗ 
führen. Ein hoher Beamter in Peſt hat die 
Rede unſeres Kaiſers in Belt dahin ausgelegt, 
daß er das zulaſſen werde, weun die Rechte der 
Deutſchen ſo mit Füßen getreten werden. Ich 
hoffe, der Reichskanzler wird keinen Zweifel 
daran laſſen, daß die Rede nicht ſo ausgelegt 
werden darf. 

Abg. b. Czarlinski, Pole, ſucht darzu⸗ 
legen, daß nicht die Czechen und Polen es ſeien, 
die den Kampf in Defterreih heraufbeſchworen 
hätten, und verlangt, daß man vor Allem den 


laſſen möge. 
Kontre⸗Admiral Büchſel: Die von Herrn 


8. 50 Wenn Paaſche die national⸗ Bebel erwähnte Zeitung iſt alledings von dem 
ökonomiſche Weisheit, die er geſtern den Muth Herrn Staatsſekretär Tirpitz empfohlen worden. 


Der „Vorwärts“, der das Schreiben abdruckte, 
hat allerdings den Paſſus abzudrucken vergeſſen, 


Des Staats⸗ 
ſekretärs Recht und Pflicht iſt es, eine Zeitung 
zu empfehlen, welche die Intereſſen der Arbeiter, 
des Schiffsbaues, der Marine auf dem Boden 


der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung 


wahrnehmen will. Der Staatsſekretär giebt 
keiuen Pfennig Geld für die Zeitung und wird 
auch ein etwaiges Deftzit nicht decken. 

Abg. Hahn tritt alsdann für eine agra⸗ 
riſche Wirthſchaftspolitik ein. Das Börſengeſetz 
müſſe unnachſichtiger gehandhabt werden. 

Abg. Ahlwardt geht unter Unruhe und 
allgemeiner Heiterkeit auf die Ausführungen 
ſteuer. Nach längerer Rede vertagt ſich das 

Es folgen perſönliche Bemerkungen. 

Der Präſident erklärt eine Redewendung des 
Abg. v. Stumm für beleidigend und will morgen 
auf die Sache zurlickkommen. 

Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. 

Tagesordnung: Antrag der Geſchäftsord⸗ 


nungskommiſſion über das Mandat Paaſche, ſo⸗ 

dann Fortſetzung der heute abgebrochenen Be⸗ 

rathung und Militärſtrafgeſetz. 
Schluß 7 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. Dezember. Dem Reichstage 


eitung. 


Elbe 


Die Erhöhung des Meiſtgehalts der Land⸗ 
briefträger hat ſich deshalb als unthunlich er⸗ 
wieſen, weil die Aufbeſſerung der Beſoldungen 
der Unterbeamten vorläufig als abgeſchloſſen zu 
betrachten iſt, und die Zulaſſung einer Ausnahme 
zu unabſehbaren Konſequenzen führen würde. 

Die Erörterungen wegen Aufſtellung eines 
Geſetzentwurſs zur Umgeſtaltung des beſtehenden 
Poſt⸗Zeitungstarifs unter Berückſichtigung des 
Gewichts der zu befördernden Zeitungsuummern 
find im Gange, jedoch noch nicht abgeſchloſſen. 

Es finden im Reichspoſtamt Erwägungen 
darüber ſtatt, ob und inwieweit in der Perſonal⸗ 
organiſation bei der Pofte und Telegraphenver⸗ 
waltung eine Aenderung vorzunehmen ſein wird. 

Es ſind umfangreiche Ermittelungen darüber 
angeſtellt worden, ob die Erhöhung des Maxis 
malgewichts für einfache Briefe angängig iſt. 
Die bezüglichen Ermittelungen ſind noch nicht 
beendet. 

„Eine allgemeine Neuregelung der Fernſprech⸗ 
gebühren iſt in Ausſicht genommen: die Wünſche 
der Petenten werden dabei in Erwägung gezogen 
werden. 

Gegenüber einer vom Reichstage empfohlenen 
Petition wird der Grundſatz aufgeſtellt, daß eine 
einſeitige Ermäßigung der allgemein gültigen 
Gebühren zu Gunſten einzelner oder ſämtlicher 
Fernſprech⸗Theilnehmer eines Ortes angängig iſt. 

Einem Beſchluſſe des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums vom 27. April 1896 entſprechend, iſt 
pon der Ausdehnung der Beſtimmungen über die 
Aurechnung der Militärdienſtzeit bis zu einem 
Jahre auf die vor dem 1. Januar 1892 ange⸗ 
ſtellten Beamten Abſtand genommen. 

Es iſt beabſichtigt, einen Geſetzentwurf über 
Unfallverſicherung der Gefangenen einzubringen, 
ſobald anderweite Novellen zu den Unfallverſiche⸗ 
[ennaegefegen vorgelegt werden können. 

l 


der Maul⸗ und Klaueuſeuche hat der Bundesrath 
dem Reichskanzler mit dem Erſuchen überwieſen, 


behörden des Reichs und der Bundesſtaaten 
nicht nur der Kraukheitserreger der Maul⸗ und 
Klauenſenche, ſondern auch ein geeignetes Heil⸗ 
verfahren ermittelt werde. Der Reichskanzler hat 
dieſem Erſuchen entſprochen. Die daraufhin von 
dem kalſerlichen Geſundheitsamt und einzelnen 
bundesſtaatlichen Amtsſtellen eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchungen ſind noch nicht zum Abſchluſſe gelangt. 

Die Eingaben zu Gunſten eines Verbots 
der Viviſektion hat der Bundesrath dem Reichs⸗ 
kanzler zur Erwägung der Frage überwieſen, ob 
es ſich zum Zwecke der Vermehrung des Thier⸗ 
ſchutzes empfehle, bei Gelegenheit der Abände⸗ 
rung anderer Vorſchriften des Strafgeſetzbuchs 
den § 360 Ziffer 13 in geeigneter Weiſe zu 
ändern. 

Ju Betreff der Impf⸗Frage hat der Bundes⸗ 
rath den Reichskanzler erſucht, nach Benehmen 
mit den Bundesregierungen eine Kommiſſion von 
Sachverſtäudigen behufs der Berathung darüber 
zu berufen, ob und inwieweit etwa nach dem 
jetzigen Stande der Wiſſenſchaft und der auf 
dem Gebiete des Impfweſens gemachten prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen eine Reviſion oder Ergän⸗ 
zung der zum Vollzuge des Impfgeſetzes er⸗ 
gangenen Beſtimmungen angezeigt erſcheint. Die 
Einleitungen behufs Berufung dieſer Kommiſſion 
ſind getroffen. 

Die Forderung, daß die Wahlkommiſſarien 
keine amtlichen Erhebungen über die politiſche 
Parleiſtellung der zur Wahl geſtellten und ges 
wählten Kandidaten anſtellen ſollen, wird mit der 
Bemerkung abgelehnt, daß nach einer von jeher 
beſtandenen Einrichtung die Wahlkommiſſare in 
den, den Landesregierungen und den betheiligten 


| 


haben wolle, habe Herr von Metzſch im ſächſiſchen iſt eine Ueberſicht der vom Bundesrathe gefaßten Reichsbehörden (Reichsamt des Innern und 
Landtage erklärt: wir erfüllen mit unſerer Vor⸗ Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Reichstags Kaiſerl. Statiſtiſches Amt) über das Ergebniß 


lage einfach, was wir verſprochen haben! Weiter 


aus früheren Seſſionen zugegangen. Derſelben 


der Reichstagswahlen zu erſtattenden Anzeigen 


wendet ſich Reduer gegen den Grafen Poſa⸗- find die folgenden Mittheilungen zu entnehmen: unter Anderem auch die Parteiſtellung des Ge⸗ 


dowsky, der das Koalitiousrecht der Arbeiter als 
etwas Nebenſächliches betrachte. 


Sozialreform nichts zu erwarten hätten. Man 


ſehe ja auch, wie die Bäckerei⸗Verordnung uur 


| Den Reichstagsbeſchlüſſen wegen der Ab⸗ 


Nach dem, änderung elſaß⸗lothringiſcher Geſetze, wegen Abs geben 
wie fi; Poſadowsky hierüber geäußert, wüßten änderung des Wahlgeſetzes und wegen der Ger Vollſtändigkeit 
die Arbeiter, daß fie von ihm in Bezug auf währung von Diäten für die Reichstagsmitglieder dem Reichstag 


hat der Bundesrath ſeine Zuſtimmung verſagt. 
Desgleichen iſt wiederum beſchloſſen worden, 


wählten und den Haupt⸗Gegenkandidaten anzu⸗ 


haben. Schon im Intereſſe der 
der Wahlſtatiſtiken, welche 
unter Angabe der auf 


die einzelnen Parteigruppen entfallenden Stimmen⸗ 
zahl periodiſch vorgelegt werden, kann auf jene 


auf dem Papier ſtehe, nicht innegehalten werde. Seit der Reſolution wegen Einführung eines Schutz⸗ Einrichtung nicht verzichtet werden, und es wird 
im Vorſitz der arbeitsſtatiſtiſchen Kommiſſion Herr zolles auf Quebrachoholz keine Folge zu geben. angenommen, daß auch dem Beſchluſſe des 
v. Rottenburg durch Herrn v. Wödtke erſetzt ſei, wiſſe In Betreff des Reichstagsbeſchluſſes wegen Auf⸗ Reichstags eine ſolche Abſicht nicht zu Grunde 


man auch, daß dort nur das Intereſſe der Arbeit⸗ 
geber vertreten werde. Ebenſo gleichgültig wie 
die Regierung den berechtigten Intereſſen der 


hebung des 
Beſchlußfaſſung des Bundesraths noch aus. 
| Die vom Reichstage dem Reichskanzler zur 


§ 2 des Jeſuitengeſetzes ſteht die 


liegt. Eine Vorſchrift, wonach die Parteiſtellung 
des gewählten Abgeordneten auch in die zu den 
Wahlakten gelangende polizeiliche Anzeige über 


Bäckergeſellen gegenüberſtehe, ebenſo wenig be⸗ Erwägung überwieſene Petition des Vorſtandes die Wählbarkeit deſſelben aufzunehmen ift, beſteht 
rückſichtige ſie die berechtigten Forderungen der des Vereins deutſcher Zeitungsverleger wegen nicht. 


Bergarbeiter. Herr Brefeld habe das Verhalten 
der preußiſchen Bergwerksverwaltung ſeit 1893 
gegenüber 400 ausſtändig Geweſenen zu vers 


Ergänzung des § 22 des Preßgeſetzes hat der 
Bundesrath abgelehnt. 
Bezüglich der Beſchränkung des Zollkredits 


Die Reſolution gegen das Duellweſen hat 
der Bundesrath dem Reichskanzler überwieſen. 
Darauf ſind die Beſtimmungen vom 1. Januar 


theidigen geſucht, dabei aber zu erwähnen ver⸗ bei der Einfuhr von Getreide und Mühlenfabri⸗ d. J. zur Ergänzung der Einführungsordre zu 


geſſen, daß jene Verwaltung die Arbeiter zum 
Streik direkt gereizt habe. Wenn Leute, die 
Andere im Duell ermordet haben, ſehr bald be⸗ 
gnadigt werden, wenn Polizeibeamte, die wegen 
ſchwerer Mißhandlungen verurtheilt wurden, eben⸗ 
falls begnadigt wurden, wenn Sittlichkeitsver⸗ 
brecher aus höchſten Kreiſen begnadigt werden, 
und wenn demgegenüber Arbeiter, die einmal ge⸗ 


gnadigung erlangen und nicht wieder zur Arbeit 


Genüge das Meſſen mit zweierlei Maß. Weiter 
betont Redner den klaffenden Widerſpruch zwiſchen 


und den Friedensbetheuerungen der Monarchen, 
indem er dabei auf den Toaſt des Kaiſers bei 


der letzten Zuſammenkunft mit dem ruſſiſchen ſind in Vorbereitung. — Mit der Ausdehnung Kommando 


Kaiſer hinweiſt. Wenn die Herren zuſammenkom⸗ 


Die men, fließen ſie über von „friedlichen Verſicherungen, 


„weß das Herz voll iſt, fließt der 
noch eine Artillerievorlage 
ſchiedene Vertretung der agrariſchen Intereſſen 


durch Graf Poſadowsky beleuchtet Redner. 


Arbeiter eine weitere Vertheuerung der nothwen⸗ 
digſten Lebensmittel auf das beſtimmteſte ge⸗ 
wärtigen, nachdem man ihnen auch das Fleiſch 
durch Sch weineeinfuhrverbote rückſichtslos ver⸗ 
theuert habe. Redner ſtreift ferner 


ſtreikt oder Exceſſe begangen hatten, keine Be⸗ 


katen ſind die Erörterungen noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. 
| Zu der Forderung wirkſamer Durchführung 
der 8$ 120 a bis 120e der Gewerbeordnung 
(Schutz der Geſundheit und Sittlichkeit) und der 
Ausdehnung der 88 135—139b (Schutz der jugend» 
lichen und weiblichen Arbeiter) auf die Haus⸗ 
induſtrie iſt bemerkt: 

Der Bundesrath hat die Angelegenheit dem 
Reichskanzler überwieſen. Inzwiſchen ſind die 


1897, betreffend die Einrichtung und den Betrieb 
von Anlagen zur Herſtellung von Alkali⸗Chroma⸗ 
Hygieniſche Arbeiterſchutzvor⸗ 


reien ergangen. 


der Verordnung über die Ehrengerichte der Offi⸗ 


ziere im preußiſchen Heere vom 2. Mai 1874 er⸗ zugehen. — An jeder vollſtändigen Blüthe unter⸗ 
laſſen worden. Weiter iſt ſeitens des königlich 


preußiſchen Juſtizminiſters an die Beamten der 


Staatsanwaltſchaft unter dem 16. November d. 
J. eine Verfügung über die ſtrafgerichtliche Be⸗ 
handlung der Duellvergehen und der Beleidi⸗ 


gungen gerichtet worden, welche den außerpreußi⸗ 


ſchen Bundesregierungen mit dem Anheimſtellen 
eines entſprechenden Vorgehens mitgetheilt wor⸗ 


zugelaſſen werden, ſo charakteriſirt das wohl zur Bekanntmachungen vom 2. Februar und 31. Juli den iſt. 


** Die nationalpolniſche Hetzpropaganda 
ſtrebt in der Gegenwart mit ſyſtematiſcher Kon⸗ 


den koloſſalen militäriſchen und Flotten⸗Rüſtungen ten ſowie von Buchdruckereien und Schriftgieße⸗ ſequenz vor Allem dem Ziele nach, bei den kom⸗ 
menden Neuwahlen zum Reichstage die Wähler 


ſchriften für eine Reihe weiterer Gewerbezweige polniſcher Zunge zu einer geſchloſſenen, dem 


Grund des § 154 Abſ. 4 a. a. O. iſt durch den 
Erlaß der Verordnung über die Werkſtätten der 


Mund über“. Und da kündigt man uns jetzt Kleider⸗ und Wäſchekonfektion vom 31. Mai 1897 
an! Auch die ent⸗ begonnen. 


Wegen der Sicherung der Forderungen der 


N Nach Bauhandwerker find die Erörterungen noch nicht 
mit Amerika den Aeußerungen des Staatsſekretärs müßten die abgeſchloſſen. 


Wegen der Reform der Eiſenbahntarife ſind 
Verhandlungen mit den meiſtbetheiligten Bundes⸗ 
regierungen eingeleitet. 

Ein Geſetzentwurf über die Regelung der 


die Empfeh⸗[Vorſpannvergütungsſätze iſt in der Vorbereitung 


lung der Hülleſchen Blätter durch das Reichs⸗ begriffen. 


n und die 
er 
ben des Staatsſekretärs Tirpitz an die Werft⸗ 
direktionen. Die Kommiſſion möge Aufſchlüſſe 
verlangen, ob dieſes Blatt etwa gar aus Reichs⸗ 


offizielle Empfehlung 


„betone das fonds unterſtützt werden ſolle. Graf Poſadowsky ſchränken laſſen. Nach dem Ergebniſſe der 


Es hat eine erneute eingehende Prüfung 


Zeitung „Der Werftarbeiter“ in einem Schrei⸗ unter Betheiligung aller Ober⸗Poſtdirektionen 


darüber ſtattgefunden, ob und wie die Annahme 
und Beſtellung gewöhnlicher Packete an Sonn⸗ 
und Feiertagen ſich auf Eilſendungen der 2 

rü⸗ 


habe von allerlei ſozialiſtiſchen Unternehmungen fung erſcheint eine ſolche Beſchränkung indeß 
ſprochen, die zu Grunde gegangen ſeien. O welche nicht durchführbar. i 


der Führer blindlings ge⸗ 


der .S$ 135 bis 139 der Gewerbeordnung auf horchenden polniſchen Nationalpartei zuſammen⸗ 


zufaſſen. Alle übrigen Wünſche, Rückſichten, 
Intereſſen der preußiſchen Staatsbürger polniſcher 
Zunge müſſen hinter dieſer, den Maſſen mit allen 
verfügbaren Mitteln weltlicher und geiſtlicher Be⸗ 
einfluſſung eingeſchärften Pflicht zurücktreten. Der 
nationalpolniſche Exkluſivismus geht ſoweit, daß 
er von der Aufſtellung volniſcher Sonder⸗ 
kandidaturen ſelbſt in ſolchen Wahlkreiſen nicht 
Abſtand nimmt, wo denſelben auch nicht der 
leiſeſte Schatten eines Wahlerfolges winkt. Dem 
agitatoriſchen Erfolg, um den es dem Polonismus 
ausſchließlich zu thun iſt, wird auch mit bloßen 
Zählkandidaturen genugſam gedient, und übrigens 
bleibt ja für wahltaktiſche Manöver im event. 
Stichwahlgange noch Spielraum in Hülle und Fülle. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 15. Dezember. Kaiſer Franz Joſef] Hanf, Weiden, Pappeln ꝛc. (Zweihäuſigkeit). 
heute Vormittag den Statthalter von] Wie findet nun hier die Befruchtung ſtatt? — 
Böhmen Freiherrn von Coudenhove in Privat⸗ Ein kleines, artiges Thierchen, dieſer 


empfing 
audienz. 


f Donnerſtag, 16. Dezember 1897. 


Aumabme bon Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplnb & 


Vertretung in Deutſchl \ 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, © 
Invalidendank. 2 
2 — W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. ©, 


Jul. Barck Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Die Reſolutſon des Reichstages wegen Ein⸗ helle Stimme meiner geſchäftigen Gattin: Mine, 
Steuern, zumal gerade auch bei deu Arbeitern Polen auch in Preußen Gerechtigkeit widerfahren richtung von Verſuchsauſtalten zur Erforſchung den Kaffee auf dem Balkon ſerviren! Das war 


darauf hinzuwirken, daß durch die Geſundheits⸗ hatte ich meine Morgentoilette beendet und erſchi 
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4 
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and: In allen 1 . i 
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Berlin Bernd. Arndt, 4 
& Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 4 


Peſt, 15. Dezember. Abgeordnetenhaus. 
Auf eine Anfrage Franz Koſſuths über die fünf 
zigjährige Jubelfeier der 1848er Ereigniſſe, wobei 
der Interpellant für den Fall, daß die Regierung 
an einer Feier des 11. April feſthalten, aben 
den 15. März nicht feiern wolle, einen beſonderen 


Antrag ankündigt, erwidert der Miniſter⸗ 
präſident Baron Banffy, daß die Einbringung 
eines Antrages nicht nothwendig ſei, da es das 
ernſte Beſtreben der Regierung ſei, die fünfzigſte 
Jahreswende des 11. April 1848 als des Tages 
der Sanktionirung der 1848er Geſetze feierlich zu 
begehen. Er (Reduer) habe zur Zeit keine Ver⸗ 
anlaſſung, an dieſer ſeiner ſchon früher abge⸗ 
gebenen Erklärung etwas zu ändern. 3 


England. u 

London, 15. Dezember. Die „Times? 
meldet aus Kapſtadt von vorgeſtern, daß die 
erſte Sektion der deutſchen Bahnlinie nach Wind⸗ 
hoel im Damaraland eröffnet worden iſt. Ferner 
wird der „Times“ gemeldet, daß die deutſchen 
Verwaltungsorgane die ihnen von den Behörden 
der Kapkolonie geleiſtete Hülfe bei Unter⸗ 
drückung des Aufſtandes an der Grenze ſehr an⸗ 
erkennen. 


fi 
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Amerika. 2 
Newyork, 15. Dezember. Eine hier aus 
Valparaiſo eingetroffene Depeſche meldet, daß das 
chileniſche Kabinet demiſſionirt hat. 2 


Plaudereien aus Natur und Leben. 
Von A. Wobbermin. a 
Biene, Schmetterling und Hummel. 


Ein herrlicher Julimorgen! Noch bin ich 
beim Ankleiden, aber ſchon vernehme ich die 


we ein Mahnruf, der mich zur Eile antreiben 
ollte, ich reſpektirte ihn ſofort; in wenigen Minuten 


am Kaffeetiſch. — Die Morgenlektitre in Geſte 
der Stettiner Zeitung lag bereits auf mein 
latz, daneben die unvermeidliche Havanna. D 
onne ſtieg höher und höher am Firmament un 
ſtreifte mit ihren goldigen Strahlen die in vol 
Blüthe ſtehenden Schlinge und Ranggewächſe, m 
denen der Balkon überreich beſetzt war. Da ſte 
in voller Pracht die Feuerbohne mit ihren karmin⸗ 
rothen Blüthen, daneben die wohlriechende Platte I 
erbſe und weiter die buntgefürbte Kronenwicke und 
andere Topfgewächſe mit den verſchiedenſten 
Schmetterlings⸗ und Lippenblüthlern. — Summ, 
ſumm, ſumm! Ei, ei; ein kleines Bienchen kom 
auch an den Frühſtückstiſch, aber nicht, um m 
nus zu theilen. Sein Tiſchchen iſt von höher 
Hand gedeckt. Unbekümmert um Taſſengeklirr und 
Unterhaltung, ohne jegliche Furcht und Befangen⸗ 
heit, umſchwirrt das leicht beflügelte Weſen 
duſtigen Blüthen und plötzlich läßt es ſich anf ein 
derſelben nieder. Mit unglaublicher Geſchicklichteit 
öffnet es den Eingang, indem es g ig mit 
den Beinchen das Schiffchen der Blüthe niederdrückt 
und mit dem Köpfchen die Fahne hebt (ähnlich 
wie bei den Lippenblüthlern die Unter⸗ und Ober⸗ 
lippe), um den Honig aus den Honiggefäßen, die 
faft immer tief unten liegen, aufzuſaugen.. Aber 
nicht lange dauerts, da kommt unſer kleines 
Bienchen wieder zum Vorſchein und ſtattet 
einer andern Blume zu gleichem Zweck feinen 
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Beſuch ab und ebenſo einer dritten und 
vierten, um demnächſt mit der erbeuteten 


ſüßen Laſt dem Bienenpalaſte zuzueilen. Bald 
darauf naht ſich tändelnd der bunte Schmetter⸗ 
ling, ſetzt ſich auf ein Blümelein und labt ſich 
an der noch immer in reichlichem Maße vor⸗ 
handenen ſüßen Koſt. Aber nicht gewaltſam 
drängt er ſich hinein in den inneren Bau der 
Blüthe, wie dies bei der Biene geſchah, die in 
ihrer übergroßen Emſigkeit gar keine Rückſicht 
auf die inneren zarten Theile nimmt und ſich 
wenig darum kümmert, ob dieſelben verletzt oder 
gar zerſtört werden. Leicht und vorſichtig um⸗ 
klammert er dieſelbe, entrollt ſeinen Saugrüſſel 
und lenkt ihn behutſam in jenen Blüthentheil, der 
den honigähnlichen Saft abſondert. Sonnenklar 
wie fein Kleid beim Anfluge war, faſt ebenſo 
rein und ſchön zieht er auch wieder von dannen. 
— Es iſt doch ein reizendes, liebliches und zu⸗ 
gleich rückſichtsvolles Ding dieſer kleine Schmetter⸗ 
ling. Allerdings iſt er das, ein reizendes Thier⸗ 
chen, aber es iſt hierbei nicht außer Acht zu 
laſſen, daß er, als Einzelindividuum betrachtet, 
für die von dem Blümchen ihm freiwillig dar⸗ 
gebotene Gabe ſich nicht in dem Maße dankbar 
erweiſt wie die Biene, die für die empfangene I 
Wohlthat einen großen Gegendienſt leiſtet. Einem 
Gegendienſt? So ift es, einen Gegendienſt, und 
es dürfte ſich wohl verlohnen, näher darauf ein⸗ 


ſcheidet man weſeutliche und unweſentliche Blüthen⸗ 
theile. Die weſentlichen Blüthentheile, Staube 
gefäße und Stempel, die man auch Geſchlechts⸗ 
organe nennt, ſind zur Fruchtbildung unumgänglich 
nothwendig, während die unweſentlichen, Kelch 
und Krone, den erſteren nur als Hülle und 
Schutz dienen. — Zur Erzeugung reifer Samen 
iſt aber die Einwirkung des durch die Staub⸗ 
gefäße erzeugten Blüthenſtaubes auf den Stempel 
nothwendige Bedingung. Dieſe Einwirkung kann 
von ſelbſt nur erfolgen, wenn die Staubgefäße 
höher ſtehen als die Stempel oder mit dieſen 
gleiche Höhe erreichen. Das iſt aber nicht immer 
der Fall. Ragt beiſpielsweiſe der Stempel in 
einer Vlüthe weit über die Staubgefäße hinaus, 
wie bei der Feuerlilie, dem Natterkopf ꝛc., daun 
iſt die Selbſtbeſtäubung ſehr erſchwert, wenn 
nicht gar unmöglich; auch dann kann von einer 
Selbſtbeſtäubung nicht die Rede ſein, wenn die 
Staubgefäße ihren Blüthenſtaub längſt verloren 
haben, ehe der Stempel zur Eutwicklung gelangt, 
wie beim Wieſeuſtorchſchnabel, der Linde, den 
malvenartigen Gewächſen und vielen Dolden⸗ 
gewächſeu. — Es kommt weiter vor, daß auf 
der gleichen Pflanze ſich Blüthen finden, die nur 
Staubgefäße, und andere, die nur Stempel ent? 
halten (Einhäuſigkeit). Dahin gehören vers” 
ſchiedene Riedgräſer, der Rohrkolben, der Maul⸗ 
beerbaum, die große und kleine Brennneſſel, die 
Erle und die meiſten unſerer Waldbäume. Bel 
manchen Gewächſen iſt das Geſchlecht vollkommen 
getrennt; ein Exemplar zeigt nur männliche, ein 
anderes nur weibliche Blüthen, als Hopfen, 


ling, aber er hat uns etwas abwärts vom We 


” 
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g Alle ſind in emſiger Thätigkeit. Es iſt ſchon er⸗ 
wähnt worden, daß die Bienen beim Aufſuchen 
der Saftmale ganz in die Blüthe hineinkriechen; 
dabei kommen ſie natürlich in Berührung mit 
dem Blüthenſtaub, von dem fie au den betreffeu⸗ 
den Körpertheilen wie mit Mehl beſtäubt ſind, 
und ſtreifen ihn dann unbewußt nicht blos au 
den zu befruchtenden Theilen derſelben Blüthe 
E ab, ſondern fie übertragen ihn ebenſo unabſicht⸗ 
lich auch auf die Narbe einer andern Blume. 


Dieſer Vorgang, den man Fremdbeſtäubung oder 
Krenzung nennt, iſt von allergrößter Wichtigkeit, 


* 


und darin befteht auch der eben erwähnte Gegen. 
* dienſt der Biene. — Beobachtungen nach dieſer 
RNichtung hin find ſchon vor langer Zeit von 
verſchiedenen Botanikern gemacht worden; aber 
der engliſche Naturforſcher Darwin hat ſie erſt 
in das rechte Licht geſtellt; er hat durch lang⸗ 
jährige Verſuche den Nachweis geliefert, daß 


die Kreuzung in der Pflanzenwelt einen viel 
kräftigeren und ertragsreicheren Nachwuchs 
liefert als die Selbſtbeſtäubung. — Aber nicht 
die Biene allein leiſtet dieſen Gegendienſt, 
ſondern mehr oder weniger die ganze Inſekten⸗ 
b welt. — Beſonders nützlich könnte ſich hierbei 
wegen ihrer zottigen Behaarung die unter dem 
Namen „alte Brumme“ bekannte Hummel er⸗ 
weiſen. Aber fie thuts nicht oder doch ſelten. 
Geelingt ihr auf den erſten Anflug die Oeffnung 
der Blüthe nicht zum bequemen Eingang, dann 
macht ſie kurzen Prozeß, bohrt ihren Rüſſel von 
außen durch den Kelch und lenkt ihn nach jenen 
Theilen, die den Honig enthalten, den fie dann 
in weit leichterer Weiſe erlangt. — Aber die 
Milliarden von Inſekten, welche den ganzen 
Sommer unſere Felder und Wälder durch⸗ 
ſchwirren, ſind lange nicht im Stande, überall 
und in jedem Falle die Fremdbeſtäubung aus⸗ 
® zuführen, beſonders nicht für die Gewächſe, die 
auf einem Stamme nur mänuliche und auf 
einem andern nur weibliche Blüthen zeigen. — 
Hier hilft ſich die Natur in anderer Weiſe. 
Zur Blüthezeit unſerer meiſten Waldbäume 
kann man die Wahrnehmung machen, daß bei 
längerer Trockenheit der Blüthenſtaub in unge⸗ 
heurer Menge als lockeres Pulver hervorqulllt 
und vom Winde in Form von Staubwolken 
über den ganzen Forſtbeſtand hinweggetragen 


NN 


und auf die einzelnen Bäume ausgeſtrent wird, 
wodurch die Befruchtung hinreichend geſichert iſt. 
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Stettiner Nachrichten. 


5 * Stettin, 16. Dezember. Der zweite 
Poe en der Rothen Kreuz- Lotterie 
in Höhe von 50 000 Mark fiel auf Nr. 339 787, 
in die Kollekte des Herrn Lotterie⸗Einnehmers 
Ernſt Wegner⸗Grabow. 

e In einer am Dienſtag Abend im Evang. 
Vereinshauſe abgehaltenen General⸗Verſammlung 
des hieſigen konſervativen Vereins wurde nach 
einem Vortrag des Herrn Prof. Dr. Koliſch: 
„Die Zukunft Deutſchlands und die Flottenfrage“, 
folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 
„Der konſervative Verein zu Stettin hält es für 
eine Ehrenpflicht des dentſchen Reichstages, der 


wirthſchaft, ſowie zum Schutz unſerer geſamten 
Seeeintereſſen feine Zuſtimmung zu geben.“ 
4 * In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
bperordneten zu Grabow a. O. wurde 
die Sparkaſſenrechnung für das Etatsjahr 1896 
bis 1897 zur Prüfung und Dechargirung vor⸗ 
gelegt, dieſelbe weiſt in Einnahme 1004 213,77 
Mark, in Ausgabe 692 505,44 Mark nach, ſodaß 
ein Neft von 311 708,33 Mark verbleibt. 
Der Reingewinn beträgt 1261,49 Mark. Die 
' 1 nahm von dem Bericht der 
Prüfungs ⸗Kommiſſion Keuntniß und ers 
theilte dem Autrage des Referenten gemäß 
die Entlaſtung. Ebenſo erfolgte die Dechargirung 
der Schulrechnung nach Erledigung einiger Mo⸗ 
nita. Mit der Enteignung eines Abſchnittes 
3 von dem Grundſtück Oderſtraße Nr. 10 zur Bes 
nutzung als Straßenterrain erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden. Für Legung des 
Trottoirs vorläugs des Grundſtücks Blumen⸗ 
ſtraße Nr. 23 werden 164 Mark Des 
willigt. — Einem Geſuch um Zahlung eines 
Beitrages für das Völkerſchlachtdenkmal bei 
Leipzig vermag die Verſammlung nicht zu ent⸗ 
ſprechen. — Eine längere Diskuſſion entſpann 
1 ſich über das Geſuch eines Adjazenten der 
Schützengaſſe um Verbreiterung dieſer Straße. 
Die Baudeputation hat ſich mit der Angelegenheit 
eingehend beſchäftigt und iſt dahin gelangt, eine 
Abänderung der Baufluchtlinie an der nördlichen 


* 

2 Seite der Straße vorzuſchlagen, letztere würde 
dadurch um zwei Meter verbreitert. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte ſchließlich dieſen Antrag 
mit knapper Mehrheit. — Zur Vorberathung des 
Etats für 1898—99 wurde eine Kommiſſion ges 
wählt, beſtehend aus den Herren Holldorf, 
Windel, Schmidt, Schade und Prätzer. 


Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 

Bei Herm. T. Meidinger in Berlin iſt 

auch für dieſe Weihnachten wieder eine Reihe 

trefflicher Jugendſchriften für die Jugend er⸗ 
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gr. Oktav à 4 Mark. 
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Berlin, den 15. Dezember 1897. 

Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Renteubriefe. 
eutſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101.90 
lee 31/,% 102,706 do. 3½% 99,906 
do. 3% 97,008 | Wſtpertiſch. 3¼% 99,90 
Preußiſche Conſ. Kur⸗ u. Nut. 4% 104 396 
Anleihe 3 ¼% 102,70 Lauenb. Rb. 4% 104.000 
do. 3% 97,508 Ponnn. do. 4% 04.0 
P. St. Schld. 3 / % 100,00 do. 3½ % 100,106 
Berl. St.⸗O.3J½ % 100,00 B Poſenſche do. 4% 104.100 
do. u. 3 ¼½ % 10%90 B Preuß. do. 4% 103.900 

Pom. Pr.⸗A. 3% —,— Nh. u. Weſtf. 

Stett. Sta 1 ir 40% 104,00 


82 


F 


nr 


Anl. 92 3ſ½ h 0 99,70 B Sächſ. do 40% 104,000 
Wſip. P. A. 3¼½% —.— Schleſ. do. 4% 103,758 
Berl. Pfoͤbr. 59% 120,00 Schl.⸗Holſt. 4% 103,90 

do. 4½0% 116,00b Bad. Eſb.⸗A. 4% 100,806 
do. 4% 111,90b Baier. Anl. 4% —.— 
2 do. 3½% 195,266 Hamb. Staats⸗ 

N Anl. 1886 3% —.— 


Kur⸗ u. Nm. 3½ % 100,500 
do. 4% —— mb. Reute 3½% —,— 


* 


Landſch. 4% —.— do. amort. 

Saum. 3% 100, 40b Staats⸗A. 3½% 100,25 
Pfandb. 30% 1,806 Pr. Pl; — —.— 
DOdſtpr. Pfbr. 3½% 99,808 Bair. Präm.⸗ 
Pom. do. 3 ½ 9 100,106] Auleihe 4% — — 
da 3% 91,605 Cöln.⸗Mind. 
\ do. 4% —,— Präm.⸗A. 3½% 186,750 
Pieoſenſche do. 4% 101.900 Mein. 7⸗Gld. 
1 o. 3¼8% 99,80% Looſe — 24,905 
> VBerſicherungs⸗ Ge ſellſchaften. 
5 Anden Diünd, | Eher. F. 20 —.— 
f nerv. 4 —.— [Germania 45 —.— 


Mad. Feuer. 240 —,.— 
do. Rückv. 45 —.— 
Preuß. Leb. 45 855,008 
Preuß. Nat. 66 —.— 


5 En Feuer. 170 
2 Feuer. Kor un 
L. u. W. 125 


N 


# 


Colonia 400 
Concordia 51 


e 


Für Knaben empfehlen wir: 

Aſtolf der Cherusker, Erzählung von 
A. v. d. Elbe mit 5 Autotypien von G. A. Kloß, 
198 S. Die feſſelnde Erzählung bietet ein vor⸗ 
treffliches Charakterbild der alten Germanen im 
Gegenſatz zu dem raffinirten Kulturleben Roms. 
Aſtolf weiß ſich ſeine germaniſche Lauterheit in 
der Kaiſerſtadt zu bewahren und entgeht den ihm 
von Metella gelegten Schlingen. Nur die ſitten⸗ 
reine deutſche Jungfrau Heilwiga durfte ſein 
Weib werden. Das Buch führt uns trefflich in 
die Vorzeit der Deutſchen ein. 

Für heranwachſende Jungfrauen 
bietet Eliſabeth Halden folgende treffliche Werke. 
Wir erwähnen folgende: N 

In Heimath und Fremde. Mit Titel⸗ 


blatt 260 S. 58%, Grethe, die Heldin des 
Buches, iſt die Tochter eines angeſehenen 
Arztes; ſie verliert den Vater früh und 


nimmt den Kampf mit dem Leben auf. Ihr Weg 
führt ſie als Erzieherin in die Fremde, nach Paris 
und England. Beſonders friſch und anziehend 
find die Erlebniſſe in einem Pariſer Penſionat 
erzählt; ebenſo gewähren ſie ein treues Bild 
von engliſchem Gouvernantenleben. 
tapferes Herz muß viel Schweres überwinden; 
ſie gewinnt ſich aber viel Liebe 


eigenen Herd das volle verdiente Glück. 
Gertrud. Mit Titelbild. 


tiſche Emmi, die für Geſellſchaften ſchwärmende 
Erna und die allen helfende, herzgewinnende 
Gertrud und führt uus in ein reiches Lebens⸗ 


ſich klären und reifen. 

Mamſell Uebermuth. Mit 
250 S. 8%, Die Verfaſſerin macht uns hier 
mit einem übermüthigen, aber herzensguten Mäd⸗ 
chen bekannt, Paula, die bald himmelhoch 
jauchzend, bald zu Tode betrübt, mit dem einen 
Auge lachen und mit dem andern weinen kann, 
und die mau trotz der vielen, mauchmal wahr⸗ 
haft übermüthigen Streiche herzlich lieb gewinnt. 


204 S. ö0o. tödtete Heide auf der Stelle. 
Die Verfaſſerin ſchildert die Schickſale von vier ſofort abgebrochen. 
Schweſtern, die kindlich⸗liebliche Lilli, die prak⸗⸗ ß ůͥZn.. ͤ-—T2t 


doch über 200 Kajütpaſſagiere. Auf der Fahrt Weizen 180,00 bis ——, Gerſte 125,00 bis, weinkeller ſaud Frühſtück att, woran außer bem 


zwiſchen Colombo und Singapore brach aus bis⸗ 130,00 


her noch 
dem Schiff aus. Mit voller Ruhe gingen Kapi⸗ 
tän und Mannſchaft gegen die Flammen vor, die 
durch die Vorluke ſchlugen, und verhinderten 
durch die von ihnen bewieſene Kaltblütigkeit den 
Ausbruch einer Panik unter den Paſſagieren. 
Fluthen von Waſſer wurden auf ſie gegoſſen, bis 
jede Gefahr beſeitigt war. Von 8 Uhr Abends 
bis 1 Uhr Morgens dauerte der Kampf, dann 
war das Feuer gelöſcht. 

Oels, 15. Dezember. In Juliusburg wur⸗ 
den die nach Unterſchlagung von 150 Mark aus 
Elbing geflüchteten ſechzehnjährigen Tiſchlerlehr⸗ 
linge Reſſel und Oltersdorf und der Malerlehr⸗ 
ling Majorowski wegen Mordes verhaftet. Der 
Stellenbeſitzer und Gaſtwirth Miska aus Klein⸗ 
laſſowitz hatte ihnen gedroht, er würde ſie an⸗ 
zeigen, worauf Majorowski im Einverſtändniß 
mit den beiden anderen Miska erſchoß. Die 
jugendlichen Mörder wurden ins Oelſer Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. 

Braunſchweig, 14. Dezember. Auf der 


Gretes Jagd erſchoſſen wurden geſtern bei einem Treib⸗ 


jagen in der Intereſſentenforſt der Ortſchaft 


und Werth ⸗ Ottenſtein im Kreiſe Holzminden der Dachdecker⸗ 
ſchätzung und findet endlich in der Heimath am meiſter Fr. v. d. Heide. 


Der Unglückliche that 
einen Fall, das Gewehr entlud ſich und der Schuß 
Die Jagd wurde 


Viehmarkt. 
Berlin, 15. Dezember. (Städtiſcher Schlacht⸗ 


gemälde des Lebens ein, in welchem die Schweſtern viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion.] 


Zum Verkauf ſtanden: 323 Rinder, 1507 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 


Titelbild.“ Kälber, 1737 Schafe, 7901 Schweine. 


geführt. Inzwiſchen find der Brüderchen und 
namentlich der Schweſterchen mehrere mm 


Die lebenswahre Geſchichte iſt höchſt ergötzlich; — bis — ; d) gering genährte jedes Alters — 
dabei find erzieheriſche und belehrende Gedanken, bis — Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
wie abſichtslos, in Fülle eingeſtreut, ſodaß auch Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
die Moral, die ihre nachhaltige Wirkung auf jüngere und gut genährte ältere — bis —; « 
unſere junge Mädchenwelt nicht verfehlen wird, gering genährte 44 bis 47. Färſen und 
zu vollem Rechte kommt. [448—451] [Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 

Friedrich Calebow, Friedrich der II. höchſten Schlachtwerths bis —; b) voll 
Trauerſpiel in fünf Akten. Barmen bei Wie- fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
mann. Der Verfaſſer, ein geborner Stettiner, werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; c) 
mit glühender Begeiſterung und mit bedeutendem ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
Talente, führt uns den Hohenſtaufen, den Kaiſer] wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Friedrich II., vor, welcher in den Jahren 1215 Färſen und Kühe 45 bis 48; e) gering genährte 
bis 1250 Deutſchlaud zu höchſter Blüthe in Färſen und Kühe 42 bis 44. Kälber: a 
Kunſt und Bildung, in Stadt und Land ges feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
bracht hat und im Kampfe mit den anutichriſt⸗ Saugkälber 70 bis 73; b) mittlere Maſtkälber 
lichen Päpſten feiner Zeit, welche Bibel, wie und gute 5 64 bis 69; c) geringe 
chriſtliche Sitte und Lehre verſchmäheten und Saugkälber 53 bis 60; d) ältere gering genährte 
ſtatt chriſtlicher Liebe päpſtlichem Fluch und Kälber (Freſſer) 38 bis 42. Schafe: a) Maſt⸗ 
Verfolgung, ſtatt chriſtlicher Demuth, päpſtlicher lämmer und jüngere Maſthammel 52 bis 55; 
Anmaßung und Herrſchſucht fröhnten und ftatt b) ältere Maſthammel 45 bis 50; c) mäßig ges 
Demuth Hochmuth, ſtatt Zucht Unzucht in weiten nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 38 bis 
Kreiſen zum Verderben der Vökker verbreiteten. 44; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
Wir können das Buch, reich an ſchönen Stellen, auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
allen Stettinern warm empfehlen. [447] 


a (oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
J vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt 
58 bis —; b) Käſer — bis —; 0) fleiſchige 
Schweine 55 bis 57; d) gering entwickelte 52 bis 
54, e) Sauen 50 bis 54 Mk. 

1 und Tendenz des Marktes: 


Gerichts⸗Zeitung. 
Bielefeld, 15. Dezember. In dem Prozeſſe 
wegen Beleidigung des Paſtors Bodelſchwingh 
und der Augeſtellten der Anſtalt „Bethel“ wurde 
der Maler Paßler zu zwei Jahren Gefängniß 
verurtheilt. Der Buchdruckereibeſitzer Schumann St 
wurde freigeſprochen. 

FFC ͤ ͤ VdT 


ück unverkauft. 


lich geräumt. 


Vermiſehte Nachrichten. Weil der 1. 


Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend] 


Weihnachtsfeiertag und Neu⸗ trat heute 


Neuſtettin: Gerſte 137,00, Hafer 130,00, 
Kartoffeln 36,00 Mark. | 


Ergänzungs⸗Notizen vom 14. Dezember. 

Platz Berlin: Roggen 144,50, Weizen 
189.50, Hafer 151,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 136,00 bis 
140,00, Weizen 177,00 bis 192,00, Gerſte 
Matt bis —,—, Hafer 133,00 bis 139,00 

ark. 


Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 14. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
209,10 Mark. 

Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 

211,35 Mark. 


Odeſſa: Roggen 150,80 Mark, Weizen 
205,25 Mark. 
Riga: Roggen 153,30 Mark, Weizen 


209,00 Mark. 


Magdeburg, 15. Dezember. Zu der. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,90 —10,05, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,10 bis 


8,10. Feſt. Brod⸗Raffinade J. 23,25 bis —,—. 
Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —.—. Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,25 bis —.—. Gem. 


Melis I. mit Faß 22,62 ½ bis 22,75. Felt. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Dezember 9,20 G., 9,30 B., per Januar 
9,30 G., 9,35 B., per Februar 9,37½ G., 9,42 ½ 
B., per März 9,47½ G., 9,50 B., per April 
9,50 bez., 9,52½ B. Lebhafter. 

Köln, 15. Dezember. Rüböl loko 61,00. 
Wetter: Schön. 

Hamburg, 15. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Raf fee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 31,00 G., per März 
31,50 G., per Mai 32,00 G., per September 
32,75 G. 

Hamburg, 15. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucke r 


) 1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, 


frei an Bord Hamburg per Dezember 9,25, 

ber Januar 9,30, per Februar 9,37½, per 

u 9,47½, per Mai 9,62%, per Juli 9,75. 
uhig. 

Bremen, 15. Dezember. Petroleum 4,95 B. 
Baumwolle ſtetig, 30,00. 

Wien, 15. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,75 G., 11,77 B. Roggen 
per Frühjahr 8,75 G., 8,77 B., per Mai⸗Juni 
B. Mais per Mai⸗Juni 5,67 G., 

per Frühjahr 6,73 G., 6,75 B 

Glasgow, 15. Dezember, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 45 Sh. — d. Stetig. 

Newyork, 15. Dezember. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Waaren 
betrug 6 007 034 Doll., gegen 10 357 740 Doll. 
in der Vorwoche. 


5,69 B. Hafer 


Telegraphiſche Depeſechen. 
: Berlin, 15. Dezember. Der Kaifer iſt 
heute früh 7 Uhr mit dem Prinzen Adalbert 
nach Hamburg bezw. Kiel abgefahren. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das 


V i rk 0 Marine i 1 
Vom Ninderanftrieb blieben ungefähr 40 Wer deen omen Kapſtün z. S. 
Der Kälberhandel geſtaltete Koellner, am 14. Dezember in Singapore ange⸗ 
ſich langſam. Etwa 600 Schafe fanden Abſatz. kommen und beabſichtigt, am 16. d. Mts. nach 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird ziem⸗ Hongkong in See zu gehen. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
Vormittag zuſammen. Abg. Dr. 


„—. Man ſchreibt der „Frankf. Zeitg.“: jahr auf Sounabende fallen, werden die be- Lieber beantragte, zuerſt mit der Berathung des 
Während gewöhnlich bei Hofzügen die größt⸗ treffenden Märkte auf Freitag, den 24. und 31. Etats vorzugehen, weil die Erledigung der Ma⸗ 


mögliche Fahrgeſchwindigkeit feſtgeſetzt wird, war Dezember, verlegt. 

bei der lezten Fahrt des Zarenpaares von Darm n 
ftadt nach Koburg der Befehl gegeben worden 
daß der betreffende Hofzug möglichſt langſam zu Börſen⸗ Berichte. 


ren habe. Es wurd ſächli 
l eee e e Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 


Zurücklegung der verhältnißmäßig kurzen Strecke 4 
VDarmſtadt⸗Lichteufels⸗Koburg zwölf Stunden ge: ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 


braucht, und der Zug hatte bis Lichtenfels zum 8 
Theil 17, zum Theil 21 Kilometer Geſchwindig⸗ Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
keit. in der Stunde (ſonſt 80). Auf einer Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 


Station wurde ſogar ein 1½ ſtündiger Aufenthalt 134,00 bis 136,00, Weizen 180,00 bis 183,00, Unterſtaatsſekretär Frhr. von 


rinevorlage mindeſtens zwei Monate beanſpruchen 
werde. Der Vorſitzende v. Kardorff ſchlug da⸗ 
gegen vor, erſt die Berathung der Marinevorlage 
in Augriff zu nehmen. Die Kommiſſion beſchloß 
ſodann, mit dem Etat zu beginnen, vorbehaltlich 
der Unterbrechung der Berathung zum Zwecke 
der Erledigung der Marinevorlage. Als Be⸗ 


Am 15. Dezember wurde für inländiſches ginn der Etatsberathung wurde der 12. Januar 


feſtgeſetzt. . 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß der 
Rotenhan von 


genommen; erſt von Lichtenfels ab, als es bes) Gerfte 145,00 bis 155,00, Hafer 135,00 bis ſeiner bisherigen Stellung behufs anderweiter 


reits Tag war, wurde die Geſchwindigkeit erhöht. 139,00 Mark. 

Dies Alles geſchah, weil Koburg nicht vor 10 Stettin: Roggen 136,00 bis 
Uhr Morgens erreicht, Darmſtadt aber Nachts Weizen 182,00 bis 184,00, Gerſte 151,00 
10 Uhr unmittelbar nach Einnahme des Thees 152,00, Hafer 140,00 bis —,— Mark. 
verlaſſen werden ſollte. Auf der ganzen Strecke 


—,.—, herige 
bis von 

Auswärtigen Amte ernannt worden iſt. Letzterer 
Platz Anklam: Roggen 130,00 bis 133,00, bleibt bis auf Weiteres mit der Leitung der 


dienſtlicher Verwendung entbunden und der bis⸗ 
Direktor der Kolonialabtheilung Frhr. 
Richthofen zum Unterſtaatsſekretär im 


war die Bahn außergewöhnlich ſtark bewacht, Weizen 175,00 bis 179,00, Gerſte 134,00 bis Kolonialabtheilung betraut. 


und auch ſonſt waren alle möglichen Vorſichts⸗ 140,00, Hafer 135,00 bis 139,00 Mark. 
maßregeln getroffen. Im Zuge befanden ſich 20 Anklam: 


— Dem bisherigen Kommandeur des Garde⸗ 


£ Roggen 130,00 bis 133,00, korvs, General von Winterfeld, iſt das Große 
mit Revolvern bewaffnete Leibkoſaken, die fort. Weizen 175,00 bis 179,00, Gerſte 184,00 bis kreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub. 


während die Gänge der Waggons abpatrouillirten; 140,00, Hafer 134,00 bis 139,00, Kartoffeln und Schwertern am Ringe verliehen worden. 


ein ruſſiſcher Oberingenieur unterſuchte die 40,00 Mark. 
Maſchinen und Koppelungen der Wagen und für Stralſund: Roggen 133,00 Mark. 
jeden Wagen war ein eigener ruſſicher Wagen⸗ 
wärter neben dem deutſchen Perſoual 
Thätigkeit. 1 

— In ſchwerer Gefahr ſchwebten, wie ein 36,00 Mark. 
Berichterſtatter meldet, die Paſſagiere des Reichs⸗ 


fahrenden Dampfer, ſtark beſetzt war; hatte er 


Fremde Fonds. Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. ' Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bauk- Papiere. 
Argent. Anl. 5% 77,2500 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 102,90 B Berz. Bw. 6% 125,25 b (6 Hibernia 9¼ % 205,10 b Entin⸗Lüb. 4% 55,50 b G Balt. Gib. 3% —.— Bank für Sprit 4 Disc.⸗Cout. 8% 199,006 
Bulk. St.⸗A. 5% 100% b Rum. St.⸗A.⸗ Boch. Bw. A.0% 84.90 b 0 Hörd. Baw. 0% 3,408 Frtf.⸗Gütb. 4% 102 100 Dux⸗Bdbch. 4% —.— u. Prod. 3¼% 63,50b 50 Dresd. B. 8% 158,500 
Buen.⸗Aires Obl.⸗antort. 5% 100, S0bes] do. Gußſt. 7% 202, 0b 0 do. cow. 0% 11,508 Lüb.⸗Büch. 40% 160,250 Gal. C. Low. 5% 106,758 Berl. Cſſ.V. 4% 130,256 Natioualb. 6¼ % 150,006 
Gold⸗Aul. 5% 40.2500 R. co. A. 80 4% 102,906 Bonifac. 5¼ 9% 108,408 do. St.⸗Pr. 0% 49,606 Mainz⸗Lud Gotthardb. 4% —.— do. Hdlsgeſ. 4% 174,00b Pom m. Hyp. 
Ital. Rente 4% 94, 80b 0 do. 87 4% — Donnersm. 9162 10b & Hugo 99 — wigshafen 4% —— It. Mittub. 4% 99,00b Bresl. Disc.⸗ conb. 6% 156.00 
Mexik. Anl. 6% 96,706 do. Goldr. 5% —,.— Dortm. St. Laurahütte 0% 179, 75 b Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —.— Bank 6½ % 12,0000 Pr. Ceutr.⸗ 
do. 20L. St. 6% 90,300 do. (2. Or) 5% —— Pr. I. A. 0% 48,755 G Louiſe Tiefb. 0% 74,506 Mlawla 4% 83,306 Mosk. Breit. 3% —-—- Darnuſt. G. 8¼% —— | Bo. 9¼½% 170,00 bc 
Newyork Gld. 6% 107,20 do. Pr. A. 64 5% —,.— Gelſenkch. 7½ 9 180,0 % b Mk.⸗Wſtf. 0% 97,75 b ü Mekb. F. Fr. 4% —— Oeſt.⸗Ung. St. 4% 142,00 B [ Deutſch. B. 9% 206,70b Neichsbant 70% 160,305 
Oeſt. Pp.⸗R.4¼ % 100,706 do. 66 5% 172 60b Hark. Bgw. 7 46,75 Oberſchleſ. 5% 109,60b c Noſchl.⸗Märt. do. Nöwitb. 5% —,— Diſch. Gen. 5% 118,00b 
do. 4¼% 100,90 do. Bodener. 5% 121,000 Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen. Staatsb. 4% 101,00b do. L. B. Elb. 4% —,— 
do. Silb.⸗N. 4½ 0% 100, 70 b] Serb. Gold⸗ c Oſtp. Südb. 4% 95,256 Sdöſt. (Ob.) 4% 33,605 Gold- und Papiergeld. 
do. 25054 41/, 170.00 Pfandbr. 5% 93, bc Verg.⸗Märtt. Jelez⸗Wor. 4% —— Sadlbahn 4% —— WarſchTer. 5% —— Dulaten per St. 9,690 Engl. Bantnor, 20358 
do. 60er Looſe 46 148,006 | Serb. Rente 5% —,— | 3. A. B. 3½ % 100,25 6 Iwangorod⸗ Starg⸗ No ½ —— do. Wien 4% 258,00 Sonvereiguns 20340 Franz. Bae 80,150 
do, 64er Looſe — 322,70 do. u. 5% —— Cöln⸗ Mind. i Donıbroiwn 4 ½e 105, 0 h An- Alb. 4% — — 8 20 Frez.⸗ Stute 16,1656 Oeſter. Bauot 168,96 
Rum. St. 5% 101 80b Ung. G.⸗Rt. 4% 102 50 4. Em. 4% —— Koslow⸗Wo⸗ Gold⸗ Dollars 4.1850 Ruſſiſche Not. 216,555 
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do. Ser. 7. 8. 4% 99, 75b GG do. 4% 90,000 GQ] Oſtpreußiſche Südbahn. 


I Stolp: Roggen 128,00 bis 140,00, Weizen Dammthorbahnhofe ein, 
poſtdampfers „Sachſen“ auf deſſen letzter Reiſe 188,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 150,00, | meifter Versmann und drei Senatoren empfangen 
nach Oſtaſien. Dieſe Gefahr war um jo größer, Hafer 130.00 bis 140,00, Kartoffeln 36,00 bis wurde. Dann erfolgte die Fahrt zum Raths⸗ 
ſchienen, in ſchöner Ausſtattung, elegant gebunden, als der Dampfer, wie alle nach Oſtaſien im Herbſt 40,00 Mark. 


9% I Deſſauer Gas 
5% 118,300 1 Dynamite Truſt 


— Der „Reichsanzeiger“ 
Entwürfe eines Reichsgeſetzes, 


Hamburg, 15. Dezember. Der Kaiſer traf 
Vormittags auf dem 
wo er vom Bürger⸗ 


um 11 Uhr 40 Min. 


keller; 


10% 176,756 


„Hafer 130,00 bis 138,00, Kartoffeln 
nicht feſtgeſtellten Gründen Feuer auf 40,00 Mark. 8 f 


veröffentlicht die 
N betreffend die 
Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 132,00, Sicherung der Bauforderungen, und eines preußi⸗ 
in] Weizen 188,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis ſchen Ausführungsgeſetzes. 

50,00, Hafer 130,00 bis 140,00, Kartoffeln 


i im Wagen des Kaiſers hatte Bürger⸗ 
Naugard: Roggen 130,00 bis 131,00, Imeifter Versmann Platz genommen. Im Raths⸗ 


777 2222 2222 1 ß — ——. —.—22 


N. Stett. D.⸗ Combo. 4% 96,756 


Kaiſer, den Mitgliedern des Senats, das Gefolge 
des Kaiſers, der Generaloberſt Graf Walderſee 
und General Schweinitz theilnahmen. Präziſe 
1 Uhr 10 Minuten betrat der Kaiſer die Börſe, 
von der Kaufmannſchaft enthuſiaſtiſch begrüßt. 
Er nahm auf der Balluſtrade Platz, wo der be⸗ 
kannte Rheder Adolf Woermann eine Anſprache 
hielt, in der er ſagte, der Kaiſer begebe ſich nach 
Kiel, um von ſeinem nach China fahrenden 
kaiſerlichen Bruder Abſchied zu nehmen. Die 


[Wünſche der Hamburger Kaufmannſchaft bes 


gleiteten den Prinzen, deſſen Flagge Deutſchland 
in China erfolgreich vertreten ſolle. Der Kaiſer 
hielt keine Auſprache; er verabſchiedete ſich nur 
durch mehrfaches Händeſchütteln von Woermann 
und fuhr um 1 Uhr 20 Minuten nach Kiel 
weiter. Prinz Adalbert hatte ſich bei der Au⸗ 
kunft vom Bahnhöfe nach dem Hafen begeben, 
um eine Rundfahrt auf der Elbe zu untere 
nehmen. 

Kiel, 15. Dezember. Der Kaiſer und Prinz 
Adalbert ſind hier um 3 Uhr 10 Min. ein⸗ 
getroffen; im Gefolge befanden ſich Admiral 
Knorr, Staatsſekretär v. Bülow und Kontre⸗ 
Admiral Tirpitz, Prinz Heinrich in Begleitung 
des Admirals Köſter, des Stadtkommandauten 
von Kiel und des Oberbürgermeiſters erwartete 
den Kaiſer auf dem Bahnhof. Der Kaiſer fuhr 
in einer Salonpinaſſe der „Hohenzollern“ an Bord 
des Kreuzers „Gefion“, welcher darauf die 
Kaiſerſtandarte hißte; die Schiffe ſalutirten. Der 
Kaiſer verblieb etwa 10 Minuten auf dem 
„Gefion“ unb hielt eine Anſprache an die Mann⸗ 
ſchaften, in der er die Bedeutung der bevor⸗ 
ſtehenden Reiſe hervorhob und ſie ermahnte, ſich 
tapfer zu halten und ſtets ihres Fahneneides zu 
gedenken. Der Kaiſer wünſchte den Mannſchaften 
herzlichſtes Lebewohl. Dann begab er ſich an 
Bord des „Deutſchland“, wo er / Stunden ver⸗ 


„ blieb. Um 4 ¼ Uhr Nachmittags begab ſich der 


Kaiſer in das königliche Schloß. Heute Abend 
6 Uhr findet Tafel ſtatt, zu welcher eine große 
Anzahl Einladungen ergangen ſind. Die Ab⸗ 
reife des Geſchwaders erfolgt durch den Kaiſor 
Wilhelm⸗Kanal morgen Vormittag 9 Uhr. 

„Wien, 15. Dezember. Der antiſemitiſche 
Reichsrathsabgeordnete Prinz Aloys Liechtenſtein 
iſt an Blutvergiftung erkrankt. 

Wien, 15. Dezember. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen herrſcht lebhafte Befriedigung über den 
Ausgang der italieniſchen Miniſterkriſis, Des 
ſonders über den Ausgang des Miniſters 
Visconti Venoſta im Amte. Das „Fremden- 
blatt“ ſchreibt hochoffiziöbs, es müſſe überall, be 
ſonders aber in den verbündeten Staaten, be⸗ 
ruhigend wirken, daß dieſer hervorragende 
Staatsmann mit ſeiner großen Autorität die 
Kontinuität der auswärtigen Politik Italiens zu 


wahren berufen ſei. 


Peſt, 15. Dezember. Das Berliner Dementi 
gegen den Grafen Eugen Zichy hat hier peinlich 
berührt, umſomehr als Graf Zichy perſönlich in 
einer Konferenz der Nationalpartei jene Mit⸗ 
theilungen von der angeblichen Aeußerung des 
Kaiſers Wilhelm gemacht hatte. Die Freunde 
des Grafen glauben, den Widerſpruch zwiſchen 
deſſen Eröffnungen und dem Dementi mit der 
Schwerhörigkeit des Grafen erklären zu müſſen. 
Paris, 15. Dezember. „Eclair“ meldet, 
der Marquis Dufenille, Vertreter des Herzogs 
von Orleans in Frankreich, habe ſeine Eut⸗ 
laſſung gegeben, weil er mit dem Herzog über 
die von den Royaliſten einzuſchlagende Politik 
nicht einverſtanden war. Dufeuille iſt der 
Meinung, daß die Royaliſten mit den Monarchiſten 
und Ralliirten zuſammengehen müſſen; der 
Herzog will dagegen, daß die Noyalijten ganz 
unabhängig von anderen Parteien auftreten und 
ein rein royaliſtiſches Programm entfalten. Der 
Herzog will in Frankreich eine rege Politik 
treiben laſſen. ie einzige Folge dieſer 
Meinungsverſchiedenheit wird ſein, daß mehrere 
rohaliſtiſche Abgeordnete demnächſt nicht wieder 
gewählt werden. h 

Rom, 15. Dezember. Die Gruppen Bris 
netti, Cavallotti und Giolitti werden in der, 
Kammer beantragen, daß die Erklärungen der 
Regierung ſogleich zur Debatte geſtellt werden. 

Der Regierungskandidat für den Vorſitz in 
der Kammer, Bianchi, iſt zum Geſandten in 
Bukareſt deſignirt. 

Alexander Lahovary, ein Bruder des im 
Duell gefallenen Georg Lahovary, iſt hier ein⸗ 
getroffen, um die Leitung der „Independauce 
ronmaine“ zu übernehmen. Er wurde bereits 
von Demeter Stourdza und anderen hohen Per⸗ 
ſönlichkeiten empfangen. 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 16. Dezember. 
Mild und vielfach heiter, zeitweiſe wolkig 

mit etwas Regen und mäßigen ſüdweſtlichen 

Winden. 


Waſſerſtand. 

Am 14. Dezember. Elbe bei Huſſig ＋ 0,5 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,73 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,46 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurk -+ 1,75 Meter. 
Oder bei Ratibor + 0,08 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 4,86 Meter, Uuter⸗ 
pegel — 0,50 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
+ 1,32 Meter. — Weichſel bei Vrahemünde 
+ 2,19 Meter. — Warthe bei Poſen + 2,30 
Meter. — Am 13. Dezember: Netze bei Uſch 
+ 0,80 Meter. 


— 


Stettin, den 14. Dezember 1897. 


Bekanntmachung. 


Zum Bau der Eiſenbahn von Stettin nach 


oftellten Planes, Theile folgender Grundſtücke, nämlich 
a) von dem 
Julius 


Grundbuchs von Neu⸗Torney, 


Größe: 


b) von dem Grundſtücke der Gärtner Friedrich 
Wolff'ſchen Erben zu Stettin, Band I Seite 157 
Blatt Nr. 14 des Grundbuchs von Neu⸗Torney, 
Grun dſteuermutterrolle Art. 839, eine Fläche von 


4,98 6 Grö 


ße; 
e) von dem Grundſtücke des 1 8 55 
1310, 
Band VI Seite 65 Nr. 231 des Grundbuchs 
von Neu⸗Torney, Grundſteuermutterrolle Art. 3667, 


Schultz in Stettin, Turnerſtraße 


eine Fläche von 4,27 a Größe 
enteignet werden. a * 

Im Auftrage des Königlichen Regierungs⸗Präſidenten 
hierſelbſt iſt gemäß § 25 ff. des Geſetzes vom 11. Juni 
1874 (Geſetz»Sammlung S. 221) zur Feſtſtellung der 
Entſchädigung für vorbezeichnete Grundflächen vor dem 
Kommiſſar des Verfahrens, dem unterzeichneten Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Bank, ein Termin auf : 
Mittwoch, den . Dezember d. Js., Vormittags 
10 Uhr, im Bureau der Königlichen Polizei⸗ 
Direktion hierſelbſt, Gr. Wollweberſtr. Nr. 60/1, 

Zimmer Nr. 15 
anberaumt. 

Alle an den bezeichneten Grundſtücken Berechtigten, 
auch wenn ſie eine beſondere Vorladung zu dieſem 
Termine nicht erhalten haben, werden aufgefordert, in 
demselben zu erſcheinen und unter Beibringung der 
erforderlichen Beweismittel ihre Rechte wahrzunehmen 
unter der Verwarnung, daß beim Ausbleiben ohne ihr 
Zuthun die Entſchädigung feſtgeſtellt ſowie wegen Aus⸗ 
zahlung oder Hinterlegung der letzteren verfügt werden 


wird 5 a 
Der Enteignungs⸗Kommiſſar. 
Bank, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Stettin, den 14. Dezember 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1 200 000 Hintermauerungsſteinen, 
N im Frühjahr, beginnend mit Eröffnung der 

inowkanalſchleuſen, ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den N. Dezember 1897, Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % 50 5 (wenn 
Briefmarken nur 10 „) pon dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Stettin, den 14. Dezember 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Aufſtellung von Anſchlagſänlen und ſoge⸗ 
nannten Reklameſäulen im Stadtkreis Stettin ſoll 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung nen verpachtet 
werden. A a 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 27. Dezember 1897, Vormittags 11 Uhr, im 


Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angelegten ] 


Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
weriehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 


wird. . 
Verpachtungs⸗Bedingungen find ebendaſelbſt einzuſehen 
der gegen Einſendung von 1 Mark (wenn in 

Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Laut Anmeldung. vom 24. dieſes Monats iſt bei der 
im hieſigen Handelsregiſter, Fol. 102, eingetragenen 
Firma I. Liebold & Co. vermerkt, daß: 

1 Kommanditiſt durch Tod ausgeſchieden iſt, an 
die Stelle eines anderen gleichfalls durch Tod 
ae Kommanditiſten feine Erben ges 
treten, 

4 Kommanditiſten neu eingetreten, 


owie 
daß die Vermögenseinlagen der Kommanditist u 
erhöht ſind. 
Holzminden, den 25. November 1897. 
Herzogliches Amtsgericht. 
II. Cleve. 


Kirchliches. 


Schloßkirche: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde in der Sakriſtei: 
Herr Prediger Katter. 


des Geſangchors der Züllehower 
Anſtalten 

am Donnerſtag, den 16. Dezember, im Saale des 
Schützenhauſes zu Züllchow. 

Anfang präciſe 8 Uhr Abends. 

Billets find zu haben im Vorverkauf bei den Kauf⸗ 
leuten Herren Reinsch und Käding à 0,80 %, an 
der Kaſſe 0,40 Ah 


reunde des Reiches Gottes. 


Verſammlung heute Donnerſtag, Abends 
7 Uhr, im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes, Eliſabethſtraße 53. Mans, Baitor, 

Haushaltungspenſionat, gegründet 1887, Moltke⸗ 
ſtraße 17, für Töchter beſſerer Stände. Gründl. Erl. 
der Küche,; 2 
ee Muſik. Preis mäß. Nh. d. L. Pfalzgraf. 

Gut. Muſ.⸗Unt. erth. e. gepr. u. erfahr. Lehrer 
billig. Näh. König⸗Albertſtraße 30, 2 Tr. r. 


6 Stuben. 


Kronenhofſtr. 12, p. u. 3 Tr, herrſch. Wohnung von 
6 Zimmern, Balkon ꝛc. event. auch Pferdeſtall ſof. oder 
fpäter z. verm. Kein Hinterh. Näh. Kantſtr. 1, 1 l. 

Grünhoferfteig 1 iſt die Vel-Etage v. 6 Zimmern 
nebſt großer bededter Veranda ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen bei Director Petersen. 


5 Stuben. 
Paradeplatz 14, 1 Tr., her Wohnung von 
5 — Balkon, Badeſt. a Perg 


Bismarckſtr. 10, 5 Zimmer mit Zubehör ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſtr.⸗Ecke), 3 Tr., 5 Zimmer 
(4 Vorderzimmer), Balk., Badeſt, ꝛc. zum 1. 4. 98. 


A Stuben. 
Deut ſche 


ſtr. 20, Wo von 4 Zimmern, Gart 
Badeſtube und allem met] * * 15 


Schweizerhof 2 find 4 Jimmer mit reichlichem Zur 
6 eee, TE 


aſenitz 
ſollen auf Antrag der Königlichen Grahl 
hierſelbſt nach Maßgabe des durch Beſchluß des hieſigen 
Bezirks⸗Ausſchuſſes vom 4. September d. Is. feſt⸗ 
Grundſtücke des Verſicherungsbeamten 
Witt zu Stettin, Grünſtraße Nr. 8 
wohnhaft, Band I Seite 289 Blatt Nr. 25 des 
Grundſteuer⸗ 
muttetrolle Art. 799, eine Fläche von 5,84 a 


Haush., Handarb., geſ. Form., ev. Wiſſenſch.,, 


Zahn⸗ 
Joh. Kröger 


5 befindet ſich jetzt 
17, Roßmarktſtraße 17, 


neben Geletneky. 


Atelier 


— 


Stettiner Kriegerverein. 


Am 13. d. Mis, ſtarb die Frau unſeres langjährigen 
Kameraden Ewald Seidler. Die Beerdigung 
findet Freitag Nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe Dentſche⸗ 
ſtraße 45a aus ſtatt. 

Um rege Betheiligung bittet 


Leder- 


E Der Borftand. 

Monatsverſammlung am 

N Sonnabend, den 18. Dezember, 
Abends 8 ½ Uhr, Breiteſtr. 7 

N (jest Bülow): 

2 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
72. Verſchiedenes. Vortrag eines 

Kameraden. 

Vereins⸗Arzt immer noch 


Waa ren. 


Portemonnaies, ganz in Leder 


50, 60 „ bis zu 2 . 

höchſt dauerhaft in Kalbleder, 
1, 1,25, 1,59, 2 und 3 % 

bis zu den eleganteſten. 

„ in Langformat von 50 


ee Ber desgl. aus beſtem Caffian 
ſt 2 7 . 2 S 
eee eee 5 und echtem Seehundleder, aus 


einem Stück, das haltbarſte, 
was es überhaupt in dieſem 
Genre giebt & 2, 3, 4, 5 bis 
8 A 7 9 . . 


desgl. Marke „Unzerreiß⸗ 

bar“, beſte Offenbacher 

Lederwaare von 1,50 bis 

zu 12 4% 

Damenportemonnaies, einfache n. 
eleganteſte Ausſtattung. 

Beutel von 10 „ an, Kidleder⸗ 
beutel, ſehr haltbar. 

Biber⸗ und Wildlederbeutel, 
praktiſch und überaus haltbar. 


Stettin — Pölitz. 
Heute Donneriten, d. 16. d. M., 
macht D. „Salamander“ 


Oscar Henckel. 


feine FPahrtt. Oscar! 


NN Stettin — Pölitz. 
Vom Freitag, deu 17. d. M. fährt 
D. „Salamander“ Dienſtags und 


Freitags ſtatt 12 Uhr Vormittags von Stettin und 

1½ Uhr Nachmittags von Pölitz um 9½ Uhr Vor: 

mittags von Stettin und 11 Uhr Vorm. von Pölitz. 
ear Henckel. 


* 


Viſites, ganz in Leder, mit und 
ohne Stickerei, von 40 A on, 
in Kalbleder, Seehund, Juch⸗ 
ten ꝛc. 


Schlafröcke- 
Hausjoppen 
Lodenjoppen FE 
lohenzollern-Häntel 
Reisedecken E 
Westenstoffe 


Cigarrentaſchen, & Stück 25, 40, 
50, 75 % und 1 
„ in prima Kalbleder, mit ele⸗ 
ganter Stickerei, ſchon zu 2 % 
„ in prima Kalbleder, See⸗ 
hund, Krokodil, Juchten, 
Kapſaffian ꝛc., ohne und mit 
Stickerei, Photographieeinſatz 
in den verſchiedenſten Muſtern, 
bis zu 10 und 15 
Brieftaſchen von 25 „ au, ganz 


desgl. in Mouton, Vachette, 
Seehund, Juchten, Saffian, bis 
zu den feinſten, ohne und mit 
Stickerei, Photographieeinſatz, Mo⸗ 
nogrammeinſatz ꝛc., zu 12 u. 15% 


in Seide, Wolle und Pique gelviajcjen un Gowverttafeen, 
empfiehlt in größter Auswahl zu billig⸗ . 
ſten, feſten Preiſen 8 


Neceſſaires in großer Auswahl, 
mit vollſtändiger Einrichtung, von 
50 , an bis zu 20 Ab 

Schmuck- und Juwelen⸗Käſtchen, 

Taſchentuch⸗Käſtchen, Kragen⸗ 
und Mauchetten⸗Käſtchen. 
Taſchenneeeſſaires mit Spiegel, 

Kamm ze, 


1 W. Sudemund Nchf, 


Mönchenſtraße 24. 


X=THEE 


BERLIN W. Leipziger Str. 22 


Beste Mischungen, feinster Geschmack 
FUeberall vorrätig von a% Mk. an. 


GCummi-Artikei 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 
Preisliste gratis und franko. 


A 
25 Jahre Garantie . 
En e leiſte ich nicht allein für die von 
= mir neu erfundenen geſetzl. 
f geſchützten Taftenfedern, 
Miondern auch für die ebenfalls 
patentamtl. eingetragenen Baß ⸗ 
nfedern meiner 


Damentaſchen, in Calico, Leder 
und Plüſch von 50 „ an. 
Strickzengtaſchen, Handarbeits⸗ 
taſchen, Pompadours ze, 
Courirtaſchen in eleganter Aus⸗ 


führung. 
Geld: und Schlüſſeltaſchen. 
Damentaſchen, Markttaſchen, 
von 1 % an. 
Reiſetaſchen in größter Auswahl, 
in Ledertuch, Leder, in Mouton, 
Chocolade⸗Kalbleder, Rindlackleder, 
in Kofferform, weicher Form, 
engliſcher Form, Faltenform ꝛc. ꝛc., 
zahlreiche Neuheiten. . 
5 \ 8 


Vortheilhafter Ci 


und Luftklappe 


örig, 4 echte 

13 Mk., 

4 Bäſſen 10.20 Mk., mit 21 
'ocken begleitung 50 Pfg. extra. 


Podelgan dan, Accord - Zithern 


Ehſtländ. Volkslied „Spinn, ſpinn 
Nr. 7. „Abendgedanken am Tegernſee“, 
an mn von F. en 9 5 
Sclbſterl le u. Katal Steyeriſche Fantaſie von F. Friedrich. 
Tat, Pele 80 Sale) U tet, | lied von E. Werner. 

äglich diele Na i 
mania“, Gavotte von J. Pohl. 

nachtsſtück von A. Oeſten. 


gegen Nachnahme. 


Neuenrade 489 Westfalen. 0 


ermietl 


und Galanterie- 


2 


in Leder à 1, 1,25, 1,50, 2 u. 3% 


gearbeitet, haltbar, à 25, 40, 


Fächer, Ball⸗ und Promenadenfächer 
in Atlas. ſchwarz farbig und weiß. 

Tüll fächer, nur Neuheiten, reichſte 
Auswahl. 

Jederfächer, weiß und farbig. 

Marabontfächer, ſchwarz, melirt 
und weiß, von den billigſten bis 
zu 50 . 


Schreibmappen, ganz in Calico, 
mit und ohne Schloß, Stickerei, 
Einrichtung u. ſ. w. von 50 „ an. 

desgl. in Plüſch von 2 % an. 
dr desgl. in ganz Leder von 
3 A an. 

N desgl. hochelegante, in roth 
und grün Vachette, in hell Kalb⸗ 
leder, in Juchten ꝛc. 


Poeſtes, größte Auswahl, von 
20 H an 


e desgl. neueſte Muſter, in 
reichſter Preſſung, ganz in Calico, 
Leder, Plüſch ꝛc., mit und ohne 
W 

Stammbücher, Tagebücher, mit 
und ohne Verſchluß. 

Kochbücher. 


Photographiealbums in Quart⸗ 
format, in Leder, Plüſch, Calico, 
Celluloid (Neuheit) à 1, 1,50, 2, 
3 bis 30 Ah 


d desgl. in neueſten Muſtern 
in Quartformat und neuen Hoch⸗ 
formaten von 5 bis zu 80 % 

desgl. mit Muſik in Leder 
und Plüſch, von 10 / an, 2, 4 
und 6 Stücke ſpielend. 

Staffeleien für Photographiealbums 
in cuivre poli, Bronce, Alte 
ſilber ꝛc. 


Briefmarkenalbums, ſchon von 
10 „ an, in größter Auswahl. 
Poſtkartenalbums und Liebig⸗ 
fartenalbums, ſchon v. 50 % an. 


Relief⸗ und Sammelalbums in 


iſt das „Neue Salon⸗Album“, für Pianino, 
Fantaſie über das ſchwed. Lied „Im Roſenduft' 
Feimath“, Salonſtück von G. Lange. Nr. 4. Veuetianiſches Gondellied von Gruber. 
von Fr. Schindler. 
e“, Idylle von A. Roth. 
Nr. 9. Kinderſpiele, 


ungs⸗ 


Glasbilder, 


reichſter Auswahl. 


Bilderrahmen in Steinpappe zu 
10 und 25 . 

Bilderrahmen in Holz u. Plüſch, 
in Leder, in Metall, Nickel, Bronce, 
cuivre poli, für alle Formate. 

Photographien u. Genrebilder 
in größter Auswahl. 

ſchwarz und farbig 

kolorirt. 


Spiegel, ohne und mit Malerei, 
geſchliffenen Rändern ꝛc. 

Schreibzeuge in Holz. Metall, 
Porzellan ꝛc., von 50 I an 
bis zu 15 und 25 % 

Tintenfüſſer in Glas, Porzellan ꝛc. 

Taſchen⸗ u. Reiſetintenfäſſer. 

Halterſchalen, Briefmarken⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer in 
allen en Sorten, gutes 
und ſolides Fabrikut. 


nkauf für Wiederverkänfer 


Musikliehhabern 


2händig, mittelſchwer, ſehr zu empfehlen. Inhalt: Nr. 1. 
E. Werner. 


. Nr. 2. Dorfidylle von 


Charakterſtück von E. Werner. 


PR 
* 


des Stettiner Grundbefitiet-Vereins. 


Lindenſtr. 25, 1 Tr., 


kammer, Keller zum 1. April 1898 zu liche Leute zu vermiethen. 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Pionierſtraße 2 iſt verſetzungshalber ſofort oder 
ſpät. berrſchaftl. Wohn. v. 4 Bin, Bd., Balkon 3. v. 
— ͤ (HD—:. . ̃—Ä—— —— 


3 Stuben. 


Bismarckplatz 19, part, 8 Zimmer ſoglei g 
Näheres elde E uehid. 6 


Bellebneſtr. 34, part., 3 Stub., Vordergarten u. Laube. 
Grabow, Alexanderſtr. 4, 1, frbl, ruh. Wohn. v. 3 


Stub., reichl. Zubeh. p. 1. Januar 98 od. ſpäter z. verm. 
SDS — 
2 Stuben. 


Heiurlchſtr. 12 iſt eine freundl. Wo von 2 
Stuben mit Zubeh. zum 2. 1. 98 zu a 85 


Waſſerleitung zu vermiethen. 


und Garten zum 1. 1. 98 zu vermieth 
Oscar * 


1 Stube. 


Wilhelmſtr. 20, 
eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, Mitteleing., Hinterhaus eine Wohn. 
Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ von 2 Stuben zum 1. Januar an ordent⸗ 


Näberes bei Frau Nüske, v. 1 Tr. 
— —— — 


Stube, Kammer, Küche. 
Fuhrſtr. 18, 2 Tr., freundliche Erkerwohnung mi 


Gr. Wollweberſtr. 18 zum 1. Januar zu vermi 
 Berlinerftr, 65, Stube, Kammer neh Abc 
en. 5 
Ilert, Bellevueſtr. 28. 
Sternbergſt. 7, eine Wohn. a r. Beute a. 1. Jan 19.4 
Kronprinzenſtr. 9, Entreſol zu vermieſhen. 5 


- 


Pionierſtr. 2, große 
ſpäter 
mieiben. Näheres 


Nr. 6. Schnitter⸗Reigen, Walzer⸗Idyll von E. Werner. 
Nr. 8. „Der Inftige Wandersmann“, heiteres 
| Nr. 10. Nandl's Morgenlied, 
3 Nr. 11. Sirenengeſaug, Salonſtück von Rud. Förſter. 
Nr. 13. Trauermarſch lerleichtert arrang.) von Chopin. 


\ { 3 Nr. 14. „Schön Röschen“, 
Mazurka Caprice von Rich. Eilenberg. Nr. 1 ; Ben Mater 


5. „Liebeögeftändniß", Salonſtück von P. Gaide. 
Nr. 17. Senners Abendſtändchen, Salonſtiick von J. Aſcher. 


+ RE Preis 2 Mark. u 
Gegen Einſendung von 2 % 20 & portofreie Zuſendung durch 
« Posselt, Muſikalienhandlung, Dresden-A., Moxitzſtraße 8. 


nzeig 


Möblirte Stuben. 


Kurfürſtenſtr. 6, 2 Tr. l., ein 2 fenſtriges gut 
möblirtes Zimmer mit Badeſtube an e. Herrn z. verm. 


Läden. 
Kronprinzenſtr. 25 Laden m. Wohn. 3. 1. 4. 98 zu verm. 
Lindenſtraße 25, 
ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Lagerräume. N 
trockene Lager⸗ oder Geſchäfts⸗ 
u — s 2 


> Kellerräume. 


Bergftr. 4, 1 Stube und Küche zum 1. Jaungk 1808. ][ ell. . 
4, 1, Afenſtr. I. Vorderzim. m. ſepar. Katzer Wilbehwitr. 5, 250 am bell u. trocken m. Comtolr.! 


empfiehlt als beſonders 


pfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke: 


Japan u. Chinawaaren, Schmuck⸗ 
ſchränke, Cigarrentaſchen, Thee⸗ 
kaſten, Handſchuhkaſten, Nähkaſten, 
Knäuelbecher ze. 

Japaniſche Tablettes, Brotkörbchen, 
Krümelſchippen, Krümelbürſten. 
Japaniſche Bronceſchalen, Feder⸗ 

ſchalen ꝛc. 

Japaniſche u. Chineſiſche Papier ⸗ 
u. Decoratiousfächer. 


Büſten und Figuren aus Gyps 


und Elfenbeinmaſſe. 

Cruziſixe. 

Thorwaldſen's Chriſtus in ö ver⸗ 
ſchiedenen Größen. 


Papierwaaren. 


Bilderbücher à 5 und 10 & bis 
zu den größten und beſten zu 10 % 

desgl., unzerreißbare auf Leinwand 
und Carton. 

Colorirbücher von 10 5 an. 
Jugendſchriften, für Knaben und 
Mädchen, in großer Auswahl. 
Märchen⸗ und Weihnachtsbücher, 

mit kolorirten Bildern, zu billigſten 
Preiſen, 
Indianergeſchichten, Robinſonad., 
Seegeſchichten u. ſ. w. 
Deutſche Helden ſagen. 
Kalender, Abreißkalender, elegante 
Damen⸗ und Wandkalender. 
Bilderbogen, Ziehfiguren. 
Modellirbogen, Modellirmappen 
Modepuppen, Ankleideſiguren. 
Glanzpapier, 6 Bogen & 10 . 
Gold⸗ und Silberpapier. 
Gold⸗ und Silberſchaum. 


Lampenſchirme, iu den neueſten 
und ſchönſten Muſtern. 
Fliegenbüſchel, in farbigen Seiden⸗ 

und Krepp⸗Papieren. 
Blumentopfumhüllungen. 
Küchenſtreifen. 


Wandteller, in den verſchiedenſten 
Größen und reichſter Auswahl. 
Unterſätze, für Lampen, Gläſer ꝛc., 

er neueſter Ausführung, von 
an. 
Fenſtervorſätze. 
Malvorlagen. 
Weihnachtsengel. 


n. 
Gratulationskarten, für Weih⸗ 
nachten und Neujahr. 


Hausſegen. 
Wandſprüche, Wandfrenze, 
Widmungsbücher, in reichſter 


Auswahl. 
Bibelleſezeichen ꝛc. ac. 


— 


Briefeartons, m. extrafeinen Billet⸗ 
poſtpapieren und Couverts, weiß, 
elfenbein und 1 9 

Brief⸗ und Kartenkaſetten, mit 
Emblemen, Devisen, Vignetten, 
Blumen, Figuren ꝛc. von 25 
bis zu den eleganteſten zu 6 


und 8 . 
Pele Mele, Papeterien ic. 
Billetpoſtpapiere mit Couverts 


in allen gangbaren Größen und 
eleganten Packungen. 


3. „Fern der 
Nr. 5. Fantaſie über das 


Nr. 12. Wiegen⸗ 


Nr. 16. „Ger⸗ 


Nr. 18. Weih⸗ 


* 


räume ſofort oder Zu vt 5 N unter E. 
Große Laſtadie 44 ſind mehrere Böden billig zu ver⸗ 
beim Vizewirth daſelbſt. 


L rassmann. 
Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und Lindenstr. 25, 
billige, nützliche und em 


Bibeln und 


Gesangbücher. 
Bibeln mit Apokryphen, in 


Mittel⸗Octav à 1,50, 1,75 , 
mit Goldſchnitt & 4, 5 und 
7 . 
in Klein⸗Octav (neue Aus⸗ 
gabe) à 1 %, in Goldſchnitt 
von 2 Ak an. 
„ in Groß⸗Octav à 2, 2,25. %, 
in Goldſchnitt 5. 7 u. 8 46 
Reue Teſtamente m. Pfalmen. 
Baus: und Traubibeln, zu 2,75 
und 3 %, mit Goldſchnitt zu 
5,50, in Bockchagrin⸗Einbänden 
u 7,50, 8,50 bis zu 10 46 
a e Geſangbücher für 
die Provinz Pommern in den 
verſchiedenſten Bänden, in Le 
Mouton, Saffian, Kalbleder ꝛc. 
Boll hagen ſche und Porſt ' ſche 
Geſangbücher. 


Schreib- und 
Schulmaterialien 


Schreibhefte, auf gutem, ſtarken, 
weißen Schreibpapier, in allen 
5 16 Blatt ſtark, & Dtz. 


70 
desgl. mit bunten Deckeln, & Dtz. 
80 


Oektavhefte mit und ohne Linien. 

Aufgabebücher, Ordnungsbücher 

Diarien, gelber Deckel, zu 10 . 

Diarien, ſteif brochirt, 10 Bogen 
ſtark, à 20 i 

desgl., neu mit Lederrücken, 
20 Bogen 50 „ 

desgl. in Wachstuch à 25 u. 50 9 
eichnenbücher, Notenbücher. 
leiſtifte von 1 „ an. 
„Polygrades, à 10, 15 u. 25 

Schwarze und weiße Kreideſtifte. 

Radirgummi, für Blei u. Tinte. 

Spitzengummi. 5 

Federhalter, à 1,2, 3, 5. u. 10 % 

„extrafein, in Bein 2c., 
a 15 & bis 1 % 

Stahlfedern, beſte Schulfedern, & 
Groß 30, 40, 50, 60, 65 u. 75 „, 
Büreaufedern von 75 % bis 3 

Federbüchſen, gefüllt mit 1 Dtz. 
Federn, d 10 K. 

Lineale, mit Zinkeinlagen, 15, 25 % 
bis 1 . 

Federkaſten, à 10, 25 und 50 . 
atentfederkaſten, aus einem Stück 
gearbeitet & 10, 20, 30, 40, 50 
bis 1 % 5 

Tuſchkaſten, 5, 10 9 bis 9 AM 

Reißzeuge, à 1. 150, 2 bis 20 % 

e a 50 und 75 . 
rb⸗ und Paſtellſtifte. $ 

—.— und Croquiretuis. * 
chiefertafeln, mit u. ohne Linien. 

Griffel, Jabergriffel, Holzgriffel. 

Griffelkaſten, à 10 . 


u Schulmappen und Schul⸗ 
torniſter, in Ledertuch und Leder 
mit Seehund, Clothdeckel ꝛe, dauer⸗ 
hafte Handarbeit, von 1 % an. 

Orduungmappen, 50, 75 u. 1% 

Cenſurenmappen. 

Bücherträger von 50 „ an. 

Univerſalbücherträger in allen 
Sorten. 


24 


in meinem Engros⸗Lager Kirchplatz 4. 
BR. Grassmann. 


Dresdner 


Chriſt⸗Stollen. 
Richard Hufen 


Conditorei u. Christstollenbäckerei 


Dresden-A., Pragerstr. 48, 


gegenüber Hotel „Euxopäiſcher Hof“, N 
empfiehlt zur bevorſtehenden Weihnachtszeit ihre als 
vorzüglich anerkannten Rosinen-, Mandel- und 
Sultaniastollen von 3—20 %, Mohnstollen 
von 2—6 % von altbekaunter Güte. 


gegen Nachnahme. 


Bismarckplatz 19 iſt eine Kellerei ſogleich z. vernt. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe rechts. 5 


Wohnungsgeſuche. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör wird in der Nähe der neuen Brücke 
Mitte Januar zu miethen geſucht. 2 
Offerten unter F. G. mit Preisangabe bei der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, abzugeben. 


Verſaudt 5" 


II. 1898 in der Expedit 
ds. Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


1 
34 


„ 


Be 


Be 
| 
ie 


Die Billings. 


Original⸗Roman von Felix Roderi 0. 
(Nachdruck verboten.) 


Der Seemann ſah in dieſem Augenblick auf⸗ 
> Aal erregt aus, es ſchien, als ob es ihm Ueber⸗ 
windung koſte, einzutreten. Dann aber glitt er 
plötzlich unhörbar in die Nähe des Kranken, be⸗ 
= Kachtete ihn eine Weile aufmerkſam und wandte 
Rn zuſammenſchauernd, wieder der Thür zu. 
4 Der 8. welcher ihn ſcharf beobachtete, 
Be Tolgte ihm raſch 
„Bleiben Sie bei dem Kranken, Sander!“ 
f ſagte er zu dem im Nebenzimmer ſitzenden Wärter, 
3 Sie ihm beim Erwachen ſofort die 
edizin.“ 
Draußen legte er dem Seemann, der ihn er⸗ 
wartet, die Hand auf den Arm. 

: „Er' iſt es nicht, wie?“ 

Doch, doch, er iſt es, ich hätte ihn unter 
Tauſenden wieder erkannt,“ verſetzte dieſer haſtig 
und tief aufathmend. 

Der Phyſikus ſchritt die Treppe hinab. Bei 
der Hausthür blieb er ſtehen und ſagte in feiner 
ruhigen entſchiedenen Art: „Hören Sie ein Wort, 
junger Mann! Ich bezweifle, daß Sie ſeit jenem 
Tage, wo Sie den Mörder geſehen haben, ſich 
feiner Geſichtszüge noch fo genau erinnern kön⸗ 
nen, um ihn beſtimmt in dieſem Krauken wieder 
zu erkennen, zumal er ſich, wie ich behaupten 
kann, faſt bis zur Unkenntlichkeit verändert hat. 
Bedenken Sie ſich dreimal, bevor Sie das ſo be⸗ 
ſtimmt ausſagen, da Sie Ihre Behauptung be⸗ 
ſchwören müſſen und ein Meineid doch ein übles 
Ding iſt, abgeſehen davon, daß ſie einen Un⸗ 
ſchuldigen verderben. Jawohl, einen Unſchuldigen, 
deu ich gegen alle Zeugen und alle fälſchlichen 
an gen bis zum letzten Hauch vertheidigen 


werde. 
A Dr Seemann biß fich auf die Lippen und ſah! 


* 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Kuabe: Paſtor Baumann [Zarnekow]. 
Verlobt: Frl. Anna Friedländer mit Herrn Leopold 
Löwenthal [Neuſtettin⸗London]. 
ſtorben: Bertha Helling geb. Lehmann. 66 J 
8 i. Pom]. eee Victor Kolbe, 
2 J. (Berlin]. Rittmeiſter a. Hermann 2. 


Bekanntmachung. 


Auf der Strecke Greifenhagen-Bahn der Greifen⸗ 
hagener Kreisbahnen verkehren die Werktagszüge — 
von Bahn 11 Uhr 27 Min. Vorm. und Nr. 7 5 
23 Grelfenhagen 3 Uhr 31 Min. Nachm. anch an folgenden 
Sonm⸗ und Feſttagen: 
Am Sonntag, den 19. Dezember d. Js, 
am 1. und 2. Weihuachtsfeiertage, 
den 25. und 26. Dezember d. Is. 
und am 1. und 2. Januar u. Is.; 
dagegen fallen dieſelben aus: 
; ; au 55 Be 29. 
5 30. Dezember d 
Bom Mittwoch, Be 5. . n. J. ab 
allen die genannten Züge ganz for 
Betriebs⸗Abtheilung 8 der Geſelſchaft 
m. b. H. Lenz & 


Suche ein 
leerſtehendes maſſives 
Gebände, 


N größ. Terrain, in od. in der Nähe von Stettin, 
ft in der Nähe von Bahn oder Waſſer gelegen, 


und Donnerstag, den 


85 


5 zu pachten, bezw. zu kaufen. 
Offerten unter & K. 604 an die Expedition 


* Bl, Kirchplatz 3. 


Für den Weihnachtstiſch. 
Loch von Franz Bechert, 
Kürſchuermeiſter in 8 5 5 52 lin. 


. Eleg. geb. a3 
} Fr erd. Beyer’s Buchhandlung, 


Königsberg i. Pr. 


beben eingetroffen: 
Berlag von C. Negenhardt, Berlin W. 35 
C. Regenhardts 


Imanach 1898 


Nachſchlagebuch für Jedermaun 


iebt über alles Aufſchluß was im öffentl. Leben, in Ausübung 
Berufes, in Geſellſchaft, i. d. Unterhaltung zu wiſſen nötig iv 


. 5 nud reichen quhalte d. Almanachs feien hier nur genannt: 


Arzte u. ärztl. Unftalten J Jahr, das, des Ackerbaues 
Amtsvorſteher 7 ahr, das, der Börſe 
Armee u. Marine: Standorte Ja r, das, der Bühne 
Ei au. 2 Kurorte 1 r, das, mit ſ. Erfindungen 
r, das, der Finanzen 


5 Behörden deutſcher ee a 8 — e 5 
0 evölferung der r, das, des Handels 
5 Bibliotheken 8 Du 2 r, das, der Induſtrie 
1 Bülgermeiſter u. ihre Gehälter | Jahr, das, der Rolonien 
7 an er ahr, das, m. 3 au l 
Civil lliſten aller ie ahr, das, in d 


ahr, das, in Ber Aerabur 
ahr, das mediziniſche 
ahr das e 
a Ari 


e RIERRTE 222 


> u. Ausf fube der ‚gtanten 


ECEiſenbahn⸗Dir r, das milit 


- Ade 1. 2 gaben ad Fele ahr, das, 
2 Ja r, das, der Technik 
> en 5 r, das, des Verkehrs 
5 1 ſchulen 25 das wiſſenſchaftliche 
Er 5 Betterpr 4 — etograp 
2 10 1 alt . daaten Tinchen Be brpen 
EN 10 2 95 1 er Erde 1 deutſche 
* onſu 
7 2255 Er Rechsanwälte] Kreisärzte - Kreistierärzte 


Landräte u. Landrats⸗Amter 


f Seba u. Penſion d. Beamten 
Beer n oe n 


Genealogie d. Fürſtenhäuſer 


* & richte 

Ber, ren e ae en „Kollegium 
7 Ab ohtarife u Oral} 

oz wichte, 99580 ar Münzen Resch chstags⸗Abgeordnete 


* old⸗ u. 1 
2 Seren. deutſch. ſeit 1.7 
HPiaandelsfirm.deutſ 1 Staats⸗Hau 


halt 
Staatsrat, "Diitglieder deſſelb. 


9 andel —5 —— ahr Taubſtummen⸗Auftalten 
anbelsta‘ T 0 BER 
anbeisfammer-Worfände Tote des 

anbelsftati Wechſelſte deen, 
geen Sins u vom 1 
ofämter der Fürſten ins⸗ und Piaſeszinstabelles 


ne ) Sofort auffindbar auf beigegebener Karte. 


Reyenhardts Almanach 


5 ein kleines Staatshandbuch, 500 Seiten ſtark, enthält 
Alles, was ein Staatsbürger wiſſen ſoll und muß! 


Preis broſchiert 1 1.—, gebunden „# 1.50. 


Wir halten den Almanach für das beſte 
Nachſchlagchuch und für den beſten Kalender 
2 Jedermann, welcher in keinem Komp⸗ 
bir, Bureau ꝛc. fehlen ſollte. Wir haben daher 
eine genügende Zahl von Exemplaren be⸗ 
Br und bieten dieſelben in unſern Läden 
Kirchplatz 3 und Kohlmarkt 10 zur An⸗ 
ſicht und zum Verkauf, gut geheftet zu 


za 


a außerhalb für 1,30 Ah, reſp. 1,80 / 
bei portofreier Juſendung. 


R. Grassmann's Verlag. 


Leihhaus, Krautmarkt 1, 
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Nec 
Lehr N Schintke, Juweliere, Stettin, Langebruckstr. 6. 


Genfer Damen- und Herren-Ühren. 
Alfenide 


(pl. Hausbeſitzer Ludwig en, 56 
Köslin]. Klempnermeiſter Auguſt Houdelet, 77 5 
3 EB (@ 


1 , gebunden zu 1,50 %. an, nach] 


itotzig vor ſich hin. Nun warf er den Kopf zu⸗ 
rück und rief heftig: „Herr, halten Sie mich Fiir 


beinen Betrüger, für einen falſchen Zeugen?“ 


„Das habe ich nicht geſagt,“ erwiderte der 
Phyſitus kalt, „ſondern Sie nur gewarnt und 
meiner feſten Ueberzeugung Ausdruck gegeben. 
Dort im Garten finden Sie die polizeibehördlichen 
Herren.“ 

Er berührte ſeinen Hut und kehrte nach kurzer 
Ueberlegung zu dem Verwundeten zurück, um dem 
Wärter die ſtreugſte Auweiſung zu 70 keinem 
Menſchen, wer immer es auch ſei, hier ohne feine 
Erlaubniß den Eintritt zu gewähren. 


I Na pi bel. 


Der Phyſikus kam ſehr mißgeſtimmt nach 
Hauſe, die kecke Behauptung jenes fremden jungen 
Menſchen hatte ihn doch ſtärker erregt und ver⸗ 
wirrt, als er's ſich geſtehen mochte. 

Frau Mathilde ſah ihn bei Tiſch prüfend und 
beſorgt au, da er wenig aß, ſeine Lieblingsſpeiſe, 
Rebhuhn⸗Paſtete, gar nicht anrührte und nur 
Waſſer trank. 

„Iſt es ſchlimmer mit Deinem Patienten ge⸗ 
worden, lieber Franz?“ fragte ſie, ihn kopfſchüt⸗ 
telnd betrachtend. 

Unter dem Ausdruck „Patient“ war ſtets der 
Verwundete gemeint, weshalb auch Hertha, die 
in der letzten Zeit recht bleich und einſilbig ge⸗ 
worden war, erſchreckt aufhorchte. 

„Seine Geneſung ſchreitet erfreulich vorwärts,“ 
erwiderte er, ſich wieder ein Glas Waſſer ein⸗ 
ſchenkend. 

„Aber Franz,“ eiferte ſeine Gattin, „das iſt 
nun ſchon das dritte Glas Waſſer, wenn Dir 
das nur bekommt.“ 

„Na, na, das muß ich doch beſſer wiſſen, 
kluge Frau!“ meinte er lächelnd, „mein Blut iſt 
erregt, muß es kühlen.“ 

„Du haſt Dich geärgert?“ 

„Ja,“ verſetzte er nach kurzem Nachdenken, 
„ich kann's Euch auch mittheilen, ſeid ein paar 
geſcheite Frauenzimmer und werdet es nicht „Dr Seemann biß fih auf die Lienen und ahl gelcheite Srauenzimmer und werbet ed nicht gleich il e- auch gar ic eee eee eee rer 


Grosse 


an die große Glocke hängen. Sonſt könnten 
mir die guten Pfahlbürger hier am Ende das 
Hoſpital ſtürmen, um auf amerikaniſche Art ein 
ee zu halten.“ 

Er hielt faſt erſchreckt inne und lachte dann 
ſpöttiſch auf. 

„Dieſes Märchen von der amerikaniſchen Erb⸗ 
ſchleicher⸗Bande findet ſchließlich noch Eingang 
in aufgeklärte Köpfe,“ fuhr er unwillig fort. — 

„Aber hört nur, Kinder, das Allerneueſte.“ 

Er erzählte in kurzen Worten, was ſich mit 
dem ſo plötzlich aufgetauchten Zeugen vorhin zu⸗ 
getragen, und ſtumm, mit entſetzten Mienen 
hörten die beiden Damen zu. 

„O, wie abſcheulich,“ rief Hertha, als der 
alte Herr ſchwieg, „Du glaubſt es nicht, Papa!“ 

„Nein, Kind, das hab' ich dieſem Zeugen auch 
unberblümt geſagt, und ihn eindringlichſt vor 
einem Meineid gewarnt.“ 

„Weshalb iſt der Burſche nicht damals ſofort 
mit der Anzeige hierhergekommen?“ fragte Frau 
Mathilde erſtaunt. 

„Leider iſt mir dieſe Frage nicht eingefallen, 
vielleicht hatte er keine Zeit dazu gehabt —“ 

„Dann hätte er die Anzeige ſchriftlich machen 
mülſſen. Dieſer Seemann iſt unter allen Um⸗ 
ſtänden ein zweifelhafter Zeuge, den man nicht 
vereidigen dürfte.“ 

„Ach, liebe Mathilde!“ rief der Phyſikus achſel⸗ 
zuckend, „der Aſſeſſor läßt ſich dieſen Fang] 
nicht entgehen, da er ſich in den Gedanken, daß 
mein Patient der Mörder iſt, feſtgebohrt hat. 
Doch bin ich Dir recht dankbar, daß Du wieder 
auf die Seite meines Detlevs getreten biſt.“ 

„Oho, noch lauge nicht, mein Beſter!“ — rief 
ſie halb entrüſtet. „Aber was zweifelhaft iſt, 
wie dieſer ſeltſame Seemann, iſt unbedingt als 
Zeugniß zu verwerfen. Wenn ich zugeben will, 
daß Dein Patient ein Billing, daß er ſogar 
Axels Sohn iſt, jo Fannft Du doch unmöglich 
auf ſeine Vergangenheit, auf ſeinen guten 
Charakter ſchwören. Abgeſehen von dieſem Zeugen, 
iſt es auch gar nicht ſo unwahrſcheinlich, daß er 


s Lager 


von 


O Juwelen, Gold- und Silberwaaren. 


Besteek sachen 


verschiedene Muster in Silber und Alfenide. 


der Begleiter des Ertrunkenen mit dem Billing⸗ 
ſchen Geſichte geweſen iſt.“ 

„Wenn er der echte Detleb iſt, Mama!“ be⸗ 
merkte Hertha in hoher Erregung, dann giebſt 
Du damit zu, daß ein Betrüger exiſtirt, der ihn 
als ſolcher vernichten will. Wer bürgt uns da⸗ 
für, ob dieſer fremde 3 nicht ein Werkzeug 
jeues Betrügers iſt? — O, dürfte ich ihn nur 
einmal ſehen, ich würde dieſen Zweifel mit einem 
Blick löſen.“ 

„Was nützte es, mein Kind!“ ſagte die Mutter, 
ſie 'bekümmert anblickend, „man würde Dir ſo 
wenig glauben, wie dem Papa und nur Deinen 
Ruf hinterrücks zerſetzen.“ 

„Aber es iſt nicht recht von Dir, daß Du 
feinen Charakter in Zweifel ziehft, 8 fuhr Hertha 
leidenſchaftlich fort, „ja, den Unglücklichen ſogar 
eines ſo furchtbaren Verbrechens fähig hältſt. 
Er kann ſich nicht vertheidigen, nicht ſagen, wer 
ihn verwundet hat. Vielleicht war es dieſelbe 
fach die ihn jetzt in anderer Weiſe zu Wannen 
ucht.“ 

„Frau Mathilde war ganz blaß geworden bei 
den leidenſchaftlich kühnen Worten ihrer ſonſt ſo 
kühl reſervirten Pflegetochter, während der 
Phyſikus ihr beiſtimmend zunickte und jetzt ein 
Glas Wein trank. 

„Bravo, ich weiß es ja, daß ich zwei geſcheite 
Frauen im Hauſe habe,“ ſagte er mit ſichtlicher 
Genugthuung. „Aber die Sache iſt wahrlich 
nicht zum Scherzen, Kinder, und ſieht verzweifelt 
wüſt aus. Was meiuſt Du, Mathilde, wenn in 
Hertha's Worten irgend ein wahrer Kern ſteckte?“ 

„Romanhafte Phantaſie,“ meinte Frau Mathilde 
leichthin, „wir werden uns den anderen Detlev 
Billing, wenn er nach Emmern kommt, auch 
genau anſchauen, lieber Franz, darauf kanuſt Du 
Dich verlaſſen. Einſtweilen haſt Du Deinen 
Detlev unter ſicherem Verſchluß, nur ſchade, daß 
er bei der Teſtaments⸗Eröffnung nicht zugegen 
ſein kann.“ 5 

„Unbeſorgt, ich halte ihn feſt, bis das Räthlell. . ortiegung el 


iſt der andere ein Betrüger und der heutige 


richtig gelöſt iſt. Man ſoll mir meine Patienk 
fo leicht nicht entführen.“ 

„Ich will wünſchen, daß es Dir gelingt,“ be⸗ 
merkte feine Gattin, ſich erhebend, um nach ihrer 
ann de die letzte Hand an den Pudding zu 
egen 

Als ſie das Zimmer verlaſſen hatte, ſagte 
Hertha mit halblauter flehender Stimme: „Bitte, 
liebſter Papa, laß mich Deinen Patienten doch 
einmal ſehen —“ 

„Mama erlaubt es nicht, liebes Kind!“ 

„Sie braucht es nicht zu wiſſen, — weshalb 
auch? — Meine Augen werden mich nicht täuſchen. 
Du weißt, welche Gefahr dem Unglücklichen droht, 
und daß wir beide vielleicht die einzigen ſind, die 
an ihn glauben. Wenn er der echte Detlev iſt, 


Zeuge ſicherlich ebeufalls.“ 

„Nun gut,“ erwiderte der Phyſikus nach kurzem 
Nachdenken, „halt' Dich um ſieben Uhr bereit, 
Du wirſt um einen Vorwand wohl nicht verlegen 
ſein.“ 

Er legte den Finger auf die Lippen, weil in 
dieſem Augenblick Frau Mathilde mit dem Pud⸗ 
ding, welchen das Dienſtmädchen ihr nachtrug, 
zurückkehrte. 

„Er iſt prachtvoll gerathen,“ ſagte ſie mit 
Selbſtgefühl, „wenn Du dieſen auch verſchmähen 
ſollteſt, Franz —“ 

„Dann hätte ich Strafe verdient, gewiß, — 
alſo eine doppelte Portion, wenn ich bltten darf, 
Frau Mathilde!“ 

Sie lächelte befriedigt und legte eine rieſige 
Portion auf ſeinen Teller, ohne den entſetzten 
Blick ihres Gemahls zu bemerken. 

„Ich ſehe nicht ein, weshalb wir uns um dieſe 
Billing’ ſchen Erben den Appetit verderben und 
damit unſere Geſundheit auf's Spiel ſetzen 
ſollten,“ ſagte ſie, den Pudding weiter zerlegend, 

„na, Du wehrſt Doch nicht ab, Hertha? 
Nein? Wollte ich mir auch verbeten haben.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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in reichhaltiger Auswahl. 


gr Auswahl- sendungen ER prompt besorgt. 


Orient-Sonderfahrt 


mit dem vom ums eigens gecharterten 


' Sehnmelldampfer 5, 


Bohemia“ 


vom ®esterr. Lloyd 


wird bestimmt angetreten. 


Abreise aus Genua 1. Februar. 


Dauer 39 Tage. 


P T eis 1200 bis 2000 Mark nach Lage der Kabinen 


einschliesslich: Fahrt, Fünrung, Verpflegung, eee und ee 


Einige gute Plätze noch zu vergeben. 


Prospecte kostenfrei in 


Carl Stangen“ Reise-Bureau, 
Berlin W., Mohrensirasse 10. 


standenen 


Gegründe 


1868. 


Nicht zu verwechseln mit neu ent- 

Reise - 

die durch Annahme einer ähnlichen 

Firma zu Irrthümern e 
geben. 


Gegründet 


1868. 


Unternehmungen, 


Zu halben Preiſen 


verkaufe bis Weihnachten eine große Partie 


ke. Zu Reisemuster "BR 


Portetreſors, Portemonnaies, 
Geldtaſchen, Beuteln, 85 arrentaſchen, 


kollektionen meiner zwei Reiſenden ſtatt. 


BR. Gras 


Kohlmarkt 10. 


NN y 


reiches Lager in 


Viſites, Brieftaſchen, S 


Poeſies ꝛc. ꝛc. 


Der Verkauf findet ſowohl in meinem Geſchäfte Kohlmarkt 10, als 
auch in meinem neuen Lokale Lindenftrafe 25 


Julius Klinkow 


30 Schuhſtraße 30 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken ſein umfang⸗ 


Theater: Fee nlpen, Barometern, Thermometern, Reiß⸗ 
zeugen, Stereoskopen und Bildern, electriſehen Apparaten, 
Dampf: Moafchinen- Modellen, Laterna magica von 3 . an 
.g rein einer großen Anzahl einzelner Bilder, phyſikaliſehe Apparate, 


Experimentirkaſten u. ſ. w. zu bekannt billigſten Preiſen. 
See. 5 


reibmappen, 


25 direkt aus den beiden Reiſe⸗ 


Sämtliche Reiſemuſter find gut erhalten und in durchaus brauchbarem Zuſtande. 

Der Verkauf währt nur ſo lange, als der Vorrath reicht, und bitte ich 
meine geehrten Kunden, welche dieſe billige Gelegenheit für Einkäufe in Weihnachts⸗ 
geſchenken benutzen wollen, ihren Bedarf möͤglichſt früh decken zu wollen. 


S man n, 


Lindenſtraße 25. 


Brillen, Pincenez, Reiſe⸗ und 


Die rühmlichſt bekanute e Nähmaſchinen⸗Großſirma 
M. Jacobsohm, Berlin, Linienſtraße 126, 
bekannt durch langjährige Lieferungen an Lehrer⸗, 
Krieger⸗, Poſt⸗, Militär⸗ und Beamtenvereine, 
verſendet die neueſte hocharmige 
Familien⸗Nähmaſchine „Kroue“ ver⸗ 
beſſerte Konſtruktion, zur Schneiderei 
und Hausarbeit, elegant mit Ver⸗ 
j Kötülstallen, SURDEII, für 50 Mk., 

5 4 wöch dent liche, e een: ** 


die in der Probezeit nicht fonvenixen, 

nehme auf meine Koſten zurück. 
Waſch⸗ und 1 7 2 
Alle Sorten ſchwere Schuhmacher⸗ 
und Schneider⸗, ſowie Ring⸗ 
ſchiffchenmaſchinen, zu billigen 
Preiſen. Kataloge gratis und franko. 
Referenzen werden auf Wunſch aus⸗ 
gegeben. Militaria. Fahrräder von 150 Mk. au. 
Bei Einſendung dieſcs Inſerats gewähre Rabatt. 


Sehutz- 8 Ne. 
. 80 


Ketzer’s 


Hygienischer Schutz 


l - 
/ Did. % 2.—, ½ ͤ Dtzd. 4 1,20, 
3 Dtzd. a a Porto 20 Aa. 


Brieſmarken ar in Zahlung. H 
Hygienische Gummiarlikel. 


Spezinl- Preisliste gegen Einſ. v. 20 . 
F. Hetzer & Co., Berlin N. 24. 


Meine 


Weihnachts 
Ausſtellung 


iſt eröffnet. 

Zum Weihnachtsfeſte empfehle alle 
Sorten Honigkuchen, Pfeffernüſſe, 
Wiener Zuckernüſſe, Macronen⸗ 
nüſſe und Macronen. 


Baumkuchen und Danmbehänge 
in großer Auswahl. 
Auf Honigkuchen ne den üblichen 


1 Rabatt. up, 4. 
J. Wasse, Müönchenſtr. 38. 


‚DER ‚BESTE BUTTER- e 


MER 


ıLEIBNIZ : £ 
HAN NOVER 


 GESETZUICH GESCHÜRT.; 


udn nz n 


Weltausstellung 7 
.. höchste a A Zu 


Ein junger Geschäftsmann 


fucht für fein neu eingerichtetes Geſchäft ein 
Kommiſſionslager zu übernehnen, womöglich Spe⸗ 
einlartifel in guter Geſchäftsgegend einer feine 
Stadt von 8000 Einwohnern. Offerten unter C. L. 2000 
in d. Exp. d. Bl., Kirchplatz 3. 


1 geübte Plätterin 


auf Glanzplätten ſucht in wie außer dem Aera 0 Nachm.: 


Hauſe Büſchefehen 
Frau Mossak, . 
Fichteſtr. 11, Hths. fart. 2 


Praktifches "Weihnacisgefpenk. 
Eine faſt neue 
Singer - Nähmaschine 
iſt Umſtände halber billig zu verkaufen. 
Näheres Philippſtr. 69, 1 Tr. links. 
Vorzügl. er e Pfd. 35 H. 
e „ 33 


” 
Vorzüg 
Dresd. Pfeſfernüſſe p. Pfd. 50 
Vorzügliche 
Hambg. „ 70 . 
empfiehlt 


ee 
Paul. Müller, 
Lindenſtr. 28, Viktoriapl. Ecke, 
Fernſprecher 942. 
Uhr, Sopha, Reiſekoffer, Hängelampe, Spiegel Waſch⸗ 
toilette, Regulat, Plüſchgarn. u. Bilder b. z. v. Kirchpl. 5, I. 
Sei gr. Puppenſtube u. Wiege, ſewie Tritte, Böcke 
. Bretter b. zu verk. Heinrichſtr. 41, im Laden. 
5 junges Mädchen ſucht Stellung als 
Verkäuferin. 


J. Hennig, 
Walkmühle bei Arnswalde, Neumark. 


Heirası. , = 
Adreſſe: Journal Charlottenburg Be 
Eine größere Molkerei hat wöchentlich 
noch 1—1½ Ctr. 
feinſte Tafelbutter 
abzugeben auf Jahresſchluß. Adreſſer. 
unter GD. P. an die Fate dieſer 


Zeitung, Kirchplatz 3. 
Mecklenburger Hof. 


46 Elisabethstrasse 46. 
Gr. Gala⸗Specialit.⸗Vorſtellung 
Anfang Abends 8 Uhr. Entree 10 H. 


dia- SUR, 


Sternbergitraße 3. 
Heute Donnerſtag: 


Großer Feſtball. 


Anfang 8 Uhr. Albert Bullert. 


Stern-SsSäle. 


20, Wi 20. 


Gt. Sperialitäten-Vorhellung. 


Auftreten Künſtler L. Ranges. 
Ganz neues Programm. mx 


5 fanden 7 Uhr, Entree Anfang 8 Uhr 
l \ Direkt. M. Waseliewaky. 


Jtadt- Theater. 


Dong den 16. Dezember, Serie 1. 
ovilät. Ermäßigte Preiſe. 
Struwwelpeter. Weihnachtsmärchen. 
Freitag, den 17. Dezember, Serie 2. 
Gaſtſpielpreiſe. 
Emil Götze Kun: Salt. 
Marth 


EF : UF ÄBRRRE TE FT FE ER 
Beillevue-Thentor.. 
Klein Däumling⸗ 
bends (Bons giltig): Kaiser Heinrich: 

Freitag Nachn.: Klein Däumling. 
Abends du, Pr.) Das Glück im Winkel. 
r Dir. Reſemann. 23 


1 Tua e der Theaterkapelle. 
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